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Börsenstencr».
Unter den neuen bezieh»,ngsweise erhöhten 

Steuern, die zur Deckung der Kosten des 
FlottengesetzeS in Aussicht genonnnen sind, 
finden sich anch einige, welche bestimmt sind, 
die Börse -n treffen. D arüber hat sich nun 
bereit« in den Kreisen der Börfeninter- 
essenten ein gewaltiges Geschrei erhoben. 
M an schreckt selbst vor den größten Ueber- 
treibnngen nicht zurück. So  bezeichnete es 
jüngst in einer Versammlung von Börsen- 
lentcn der Reserent als Zweck der geplante« 
Maßnahmen, „einen großen Theil der im 
Erwerbsleben Stehenden jeden Rechtsschutzes 
zu entkleiden* nnd „Bürger zweiten Grades 
zn schaffen, deren Rechte m it Füßen ge­
treten. deren Einkünfte konfiSzirt werden 
vnrfen*; die Folge werde eine „verhängniß- 
vo.lle Gefährdung der Wohlfahrt des S taates* sein.

D erartige Phrasen können nur lächerlich 
wirken, sobald man die der Börse angeblich 
drohenden Gefahren näher inS Auge faßt.

^  von der Reichstagskonnnission ge­
faßten Beschlüsse wird das Börsengesetz vom 
Jah re  1894, soweit neue Steuern oder Ab­
gaben inbetracht kommen, nur nach zwei 
Richtungen hin abgeändert. Einmal sollen 
in die Reihe der dem Emissionsstempel unter­
liegenden Werthpapiere künftig auch die 
Kuxe aufgenommen werden. Ein Grund für 
das Fortbestehen der günstigen Ausnahme- 
Stellung der Kuxe liegt nämlich durchaus 
nicht vor, zumal die Spekulation aus diesem 
Gebiete sich letzthin in gewinnbringender 
Weise bethätigt hat. Zweitens sotten die 
sogenannten Kompensations geschäfte, wobei 
eine Bank a ls  Verm ittler einen EinkanfS- 
Anftrag nnd einen Verkaufs-Anftrag über 
W crthpapiere derselben G attung durch Ein­
tr i tt  a ls Selbstkontrahent ausführt, in ge­
bührendem M aße zur Besteuerung herange­
zogen werden. Die bisherige P rax is  der­
artiger Geschäfte gestattete es namentlich 
größeren Banken, ihren Kunden eine 
Stempelsteuer zu berechnen, die sie nicht an 
die Reichskasse abführten, sondern für sich 
selbst vereinnahmten. Dieser P rax is  will 

uevlante Reform einen Riegel vor- 
« ^  viird damit nicht nur der Ge­
rechtigkeit gedient, sondern zugleich auch eine 
heilsame sozialpolitische Wirkung erzielt, so­
fern die Großbanken eine Begünstigung ver­

lieren, die ihr wachsendes Uebergewicht über 
die kleineren und mittleren Banken nur noch 
mehr verstärkte.

Alle übrigen Abänderungen des gel­
tenden Börsengesetzes bestehen in T arif-E r­
höhungen. Aber sind dies« wirklich dazu 
angethan, eine solche Sprache zu recht­
fertigen, wie w ir sie vorhin vernommen 
haben? Keineswegs. Die Erhöhungen be­
ziehen sich sowohl auf den Emissionsstempel 
wie auf den Umsatzstempel. F ü r inländische 
Aktien soll der Emissionsstempel von 1 auf 2, 
für ausländische von 1'l, auf 2'I, vom Hundert, 
für ausländische Renten und Schuldver­
schreibungen von 4 auf 6 vom Tausend er­
höht werden. Diese geringfügigen E r­
höhungen können doch wirklich nicht den 
Untergang der Börse heraufbeschwören. 
Bon der geplanten Besteuerung der Emis­
sionen von Aktien urtheilt selbst eine so be­
geisterte Vorkämpfer!» der Börsen-Juteressen, 
wie die „Vossische Zeitung*, daß sie „in 
Zeitläuften wie den kürzlich erlebten, wo 
Aufgelder von 60 bis 100 Prozent nnd dar­
über auf de» Paristand der Aktie» nicht nur 
nicht zu den Ausnahmen gehörten, sondern 
die Regel bildete»*, nicht in Betracht 
kommen könne. Ebensowenig wie die 
höheren Emissions-Struern aber bietet die 
beabsichtigte Erhöhung der Umsatz-Steuer 
irgendwelche» Grund zur Erregung dar. 
Vielmehr soll die Erhöhung im letzten Falle 
gar nur '/»» vom Tausend für sämmtliche 
Wcrthpapiere betragen.

Die V ertreter der Börse werden daher 
gut thun, in ihrer Opposition eine M äßigung 
zu beobachten.

Politische Tagesschau.
D er S c h l u ß  d e s  p r e u ß i s c h e n  

L a n d t a g e s  ist frühestens gegen die 
M itte des M onats Ju n i zu erwarten.

Die „Konservative Korrespondenz* bringt 
folgende Richtigstellung: I n  freisinnigen
B lättern  wird mit den entsprechenden Kom­
mentaren mitgetheilt, daß der bekannte A n ­
t r a g  d e s  H e r r n  v o n  H e r t z b e r g -  
L o t t i n  betreffend den M ord zu Konitz in 
der konservativen Fraktion des Herrenhauses 
nicht die nöthige Zahl von Unterschriften zur 
Unterstützung habe finden können und des­
halb daS E,»bringen des Antrages habe 
unterbleiben müssen. Diese M ittheilung ist

insofern unrichtig, als Herr von Hertzberg- 
Lottin selbst eS w ar, der seinen Antrag zu­
rückgezogen hat, nachdem er die Ueber­
zeugung gewonnen hatte, daß eine In te r ­
pellation in dieser Sache im j e t z i g e n  
S t a d i u m  der Angelegenheit von den 
Fraktionsmitgliedern für unangebracht ge­
halten wurde.

Dienstag Nachmittag ist der Kompromiß­
antrag des Grafen Klinckoivström znm 
F l e i s c h b e s c h a u g e s e t z  mit an 100 
Unterschriften aus der M itte der Konser­
vativen, der Reichspartei und des Zentrums 
offiziell eingebracht worden. Weitere Unter­
schriften stehen noch bevor. — Die Zeutrums- 
fraktion des Reichstags H at sich in der 
Fieischbeschaufrage fast einstimmig für den 
Komvromißantrag des Grafen Klinckowström 
znm § 14a ausgesprochen.

Dem ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten- 
Hans hat der Ackerbamniuister am Donners­
tag einen Gesetzentwurf vorgelegt, wonach 
die Schichtdaner für die in den Kohlengruben 
beschäftigte» Arbeiter 9 Stnnde» nicht über­
steigen darf. Der Beginn der Schichtdaner 
wird mit der Einfahrt, das Ende mit der 
vollendeten Ausfahrt berechnet. D as Gesetz 
soll ein J a h r  nach der Kundmachung in 
Kraft treten.

Der P a v s t  hielt am Donnerstag M orgen 
das letzte vorbereitende Konsistorium znr 
Kanonisirung von Delasalle und R ita  da 
Cascia ab. E s wohnten dem Konsistorium 
zahlreiche Kardinäle, Patriarchen, Erz- 
bischöfe nnd Bischöfe bet. D er Papst hielt 
eine lateinische Ansprache an die Anwesenden, 
welche auf Befragen des Papstes der Kano- 
uisirnng ihre Zustimmung ertheilten. Der 
Papst erfreut sich der besten Gesundheit.

I »  I t a l i e n  trifft die Linke ihre V or­
bereitungen für die Neuwahlen. Die rö­
mischen Zeitungen glauben, daß dem Dekret 
über die Vertagung der Kammer ein Aus­
lösungsdekret folgen werdet in welchem die 
Neuwahlen zur Kammer für den 10. Jun i 
und die Stichwahlen für den 17. Jn n i fest­
gesetzt werden. I n  einer Versammlung der 
äußersten Linken wurde beschlossen, daß für 
den Fall von Neuwahlen die drei Gruvven 
der äußersten Linken, die Radikalen, Re­
publikaner und Sozialisten gemeinsam vor­
gehen sollen.

I n  F r a n k r e i c h  hat am Dienstag der 
M inisterrath beschlossen, sofort in der erste« 
Kammersitzung am nächsten Dienstag eine 
große Verhandlung über die allgemeine 
Politik der Regierung hervorzurufen, wobei 
die Regierung eine entschiedene Bekämpfung 
der nationalistischen Bewegung ankündige« 
wird. Die Regierung will die V ertrauens­
frage stellen.

Zur politischen Lage äußerte sich MS- 
line, der Führer jener republikanische« 
Gruppen, aus deren Reihen die Antisemiten 
die dankenSwerthe Unterstützung beim Wahl- 
siege in P a r i s  erfahren haben, einem M it­
arbeiter des „Eclair* gegenüber folgender­
maßen : „Waldeck-Ronsseaus elende P o ­
litik hat Frankreich zuerst geärgert und 
dann zum äußersten getrieben. Ich habe 
mich von Waldeck-Roussean losgesagt, weil 
ich nicht billige» konnte, daß man de« 
Kollektivismus amtlich zur Macht berief. Ich 
sah auch voraus, daß das Ministerinn» dem 
Lande nicht durch Auslöschung der traurigen 
(Dreyf«S-)„Affaire* die nöthige Ruhe und 
Frieden geben, sondern durch ihre Wieder­
belebung und Vergiftung es in neue und 
noch furchtbarere Aufregung stürzen werde. 
Die Bedeutung der Pariser Kundgebung ist 
unbestreitbar, sie ist zermalmend, es ist eine 
Massenhinrichtung. An eine klerikale Ver­
schwörung in nationalistischer Verkleidung 
glauben zu machen, ist ulkig. Die W ähler 
sind keine Cäsaristen, sie wollten nur der 
ministerielle» Politik ihre M ißbilligung aus- 
drücken. E s  sind Republikaner, die nicht 
»vollen, daß die Republik noch länger in 
den Händen kollektivistischer und dreysusi- 
stischer Sektirer bleibe. Um fo schlimmer 
für jene, die dies nicht verstehen wollen. 
Ich hätte nie gedacht, daß Waldeck-Roussean 
die heftigsten und rückschrittlichsten Re­
gierung-Handlungen iin Dienste der P arte i 
der Affaire verüben würde, um deren H a ß «  
u n d  R  a ch e b e d ü r  f ni  8 zu befriedigen. 
Die Wahlen sind besonders eine Empörung 
gegen die Wiederaufnahme der „Affaire*. 
Gegen die von Reinach angekündigte, von 
der Regierung nicht geleugnete neue Ver­
schwörung hat fast ganz P a r is  sich erhoben. 
Die Gemeindewahlen werden unzweifelhaft 
in der Kammer einen Widerhall finden. 
Wäre sie jetzt beisammen, das Ministerium 
würde seine Niederlage höchst wahrscheinlich

Virginia.
Erzählung von E m i l  E l e m e n t .

--------------  «Nachdru« »erd»»««.)
l18 Fortsetzung )

Der Fall wurde dein Kaiser als befände 
gefährlich geschildert, da es den Christen l 
'""sien sei, hervorragende Persönlichkeiten 
veeiiifluffe». S ie  drangen darauf, daß »u 

derselben Nacht das Urtheil gefällt werd 
muffe, „m die Bewegung zugunsten t 
A r 's tm  im Keime zn ersticken. Die Richt 
l i e k f ü r  sich gewonnen hat
R-
N-Hnm.'"' ^  d°" «m

M it ihrem Werke zufrieden, zog sich , 
Griechin auch erst in später Nachtstunde 
ihr Haus zurück.

Ih re  Späher jedoch hatte sie beanftra, 
ihr über des M arius Beginnen zn bericht« 

Um die zweite Stunde nach M itternal 
verließ M ariu s  — körperlich gestärkt — n 
Zuversicht im Gemüth sein Hans. Sei 
Fackel selbst tragend, schritt er eiltg d<
Mamertinischeu Kerker zn.

. Nicht zuviel Mühe kostete es ihm, du, 
reiche Gaben an den P förtner und Kerki 
merster den Einlaß in V irginias Gesängr 
ö" erlange«.
-  Einige S tufe» wurde er hinabgeleit 

»n„ Hm her Kerkermeister seine Lam> 
E i ^ ^ d i e  schweren Riegel an einer fest 
e in tr- '?^*  zurück, öffnete sie, ließ M ari 
Ihm und schloß die Thür wieder hini

D as Gefängniß w ar ein feuchter, rundge­
wölbter Raum, wie eine Höhle in Fels ge­
hauen, die nur auf zwei Seiten gemauerte 
Wände hatte, in denen ganz oben eine kleine 
vergitterte Oeffnnng sich befand, die nach der 
Gaffe führen mußte. M it der Oellampe 
leuchtete M arius in dem dunklen Raume 
umher. Bald gewahrte er in dem unsicheren 
Scheine des Lichts im Hintergründe des 
Kerkers die Gestalt V irginias.

Auf einer dünnen Schicht S troh , die die 
Kälte des feuchten Stcinbodens kann» abhalten 
konnte, lag sie ausgestreckt und schlief. D as 
Köpfchen ruhte auf einem »erhöhten Felsvor- 
sprung. Unter ihre Wange hatte sie eine 
ihrer gefesselten Hände geschoben. I h r  
Körper w ar eng in ihre S to la  gehüllt, die 
sie mit der anderen Hand anf ihrer Brust zu­
sammenhielt.

Lange betrachtete sie M arius, hingerissen 
m Bewunderung. Nie in seinem Leben hatte 
rr  / .^ jü r  bin weibliches Wesen ein wärmeres 
Gefühl empfunden.

I n  V irginias Nähe fühlte er trotz der 
lerdenschaftlichen Hingebung, die er für sie 
empfand, wie eine zurückhaltende Scheu.

E r hatte sich neben die Schlummernde 
hiugekniet. D as Licht seiner Lampe erhellte 
daS zarte Gesicht V irginias. Als er sie so 
in der Nähe betrachtete, überkam ihn Rührung 
und tiefes M itleid.

DaS feine Profil deS Köpfchens hob sich 
hell gegen den dunklen S tein  ab. Unter den 
herabgesenkte» Wimpern glänzte es über die 
liebliche Wange feucht hinab. Weinend w ar 
das Kind eingeschlafen. Ein Zug des 
rührendsten Knmmers lag anf dem Gesichtchen.

M it halbgeöffneten Lippen athmete sie schwer
— der Erschöpfung nur hatte ihr Körper 
nachgegeben. S ie w ar eingeschlafen trotz des 
Leides, das sie bewegte, und die Träume 
führten ihr nur noch größere Angstbilder vor 
die Seele.

Zärtlichste Theilnahme malte sich in den 
Zügen des M arius. Im m er mehr verwandelte 
sich der Ausdruck der kalten Gleichgiltigkeit, 
die die Erfahrung und Menschenkenntnis 
seinem Antlitz aufgeprägt hatten, in den 
Ausdruck mildester Güte.

Gleich wollte er sie durch die gute Nach­
richt trösten. E r stellte feine Lampe aus 
einen Vorfprung an der Wand, dann beugte 
er sich zu der Schlafenden hinab nnd flüsterte 
leise nnd zärtlich: „Virginia, liebes Kind
— I h r  kleines erstarrtes Händchen erfaßte 
er mit seiner kräftige» Manneshand.

Wie ein Lichtstrahl überflog es Virgin,as 
Züge. Der Laut seiner Stimme hatte den 
schweren Traum verscheucht. Noch im Schlafe 
befangen, flüsterten ihre Lippen: „Marius.*

„Ja. »nein Herzenskind!* sagte er jetzt 
lant, „ich bin es, M arius!*

Virginia erwachte und wandte ihr Köpfchen 
nach seiner Seite. S ie  hatte die Angen auf­
geschlagen nnd schaute ihn wie traumbefangen 
an. — Der Schrei der Freude, den sie dann 
Plötzlich ausstieß, w ar so ergreifend, daß 
M arius sein Innerstes davon erbeben fühlte.

S ie  hatte sich aufgerichtet.
„M arius! — M arius!*  — und mir 

„M arius!*  — nichts anderes brachte sie 
hervor. Wie überwältigt von dem uner­
warteten Glücke schmiegte sie sich an den 
neben ihr knieenden M arinS. S ie  legte ihren

Kopf an seine Brust. E r umfing sie mit 
seinen Armen, und wieder rief sie »nit er­
schütternde»« Ausdruck der Freude : „M arinS! 
— mein M arius!*  und leise fügte sie hinzu: 
„Ich habe geglaubt, D» hättest mich verlasse» !* 

An ihrer überwältigenden Freude konnte 
M arinS ermessen, wie tief ihr Schmerz ge­
wesen sei» mußte. Auch er w ar bewegt und 
beglückt. S ie  fest an sich drückend, sagte e r: 
„Mein süßer, kleiner Liebling! Ich bringe 
D ir eine frohe Nachricht!*

Gleich erhob sie ihr Köpfchen von seiner 
Brust und blickte ihn freudig an.

„Alles Leid ist vorüber. Morgen wirst 
Du frei von hinnen können. — M it mir!* 
setzte er „»»willkürlich schneller sprechend hinzu, 
als »väre in ihn, die Befürchtung aufgestiegen, 
er könnte sie dann verlieren.

Wie sie früher de» Rainen M ariu s  aus­
gerufen hatte, so wiederholte sie jetzt jubelnd 
immer wieder das W ort: „Frei! frei! — 
frei!* — S ie  w ar aufgesprungen. Ueber- 
wältigt von ihrer Freude stand sie wie 
fassungslos nnd befühlte ein um das andere 
M al ihre S tirne , ihre Brust, als wollte sie 
den S tu rm  ihrer Gcdankcn, das Klopfen 
ihres Herzens damit beruhige».

M ariu s  hatte sich ebenfalls erhoben. 
„ Ja , mein Kind, frei wirst Du von hinnen 
gehen können!* — Seine Hand strich dabei 
liebkosend über ihren Kopf und über die den 
Rücken herabfallenden Haarwellen.

„O Du guter M ariu s! — M ein Wohl­
thäter!* — M it überströmender Dankbar­
keit hatte sie seine Hand erfaßt und bedeckte 
sie mit nngestümen Küssen.

„ J a  frei sollst Du sein, mein Kind! —



nicht überleben." — DnS ist deutlich und
wahr!

Der verdächtige Krankhe i t s f a l l  in 
S  m y r ii a ist nun doch a l s  B e s t  festge­
stellt worden. D e r  Kons tan t innpe lc r  Sani- 
tätsrath hat die snnitätspolizeiliche Beob­
achtung der aus Smynia toinniende» Reisen­
den, die Desinfizirnng der Schiffe und die 
Vertilgung der Ratte» in den Schiffs­
räumen angeordnet. In  Smyrna wurde 
eine große Sterblichkeit unter den Ratten 
festgestellt. — Am 7. Mai wurde in 
Alexandrien ein Pestfall festgestellt.

In  den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
befürwortet die Platform der demokratischen 
Konvention von Süd-Carolina die Präsident­
schaftskandidatur Bryans und tadelt die 
auswärtige Politik Mac Kinleys. Ferner 
heißt es in der Platform, Englands Vor­
gehen gegenüber Transvaal müsse von allen 
Freunden der Selbstverwaltung vernrtheilt 
werden, und die Regierung der Vereinigten 
Staaten verdiene Tadel, weil sie in dem 
Streite nicht ihre guten Dienste dargeboten 
habe._________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 17. Mai 1900.

— Prinz Albrecht von Preußen traf 
Mittwoch Abend auf der Viktoria-Station 
in London ein und wurde von dem Prinzen 
von Wales, dem Grafen Wolff-Metternich 
und den Mitgliedern der deutschen Bot­
schaft empfangen. Der Prinz begab sich 
alsdann mit dem Prinzen von Wales nach 
Schloß Bnckingham. Am Donnerstag fand 
dann in Anwesenheit der Königin, der 
königlichen Familie und des Prinzen 
Albrecht von Preußen in der königlichen 
Privatkapelle zu Windsor die Taufe des 
Sohnes des Herzogs von Aork durch den 
Bischof von Winchester statt.

— Das Befinden des Königs Otto von 
Bayern ist nach dem am Mittwoch auSge- 
gegebenen Bulletin im wesentlichen unver­
ändert. Die Kräfte haben sich gehoben, 
doch vermeidet der König noch, selbstständig 
zu gehen und zn stehen.

— Bei der Feier der Großjährigkeitser- 
klärung des Kronprinzen sind auf Befehl 
des Kaiser« an die zwanzig besten Schüler 
des Friedrich » GymnasinmS in Kassel, 
derselben Anstalt, welche Mitte der siebziger 
Fahre der Kaiser selbst als Schüler be­
suchte, Bücherpreise zur Vertheilung ge­
langt. Die Bücher hatten „Seeverkehr und 
Flotte* zum Inhalt und trugen auf dem 
ersten Blatte die Widmung: Geschenk Gr. 
Majestät des Kaisers laut Lehrerbeschluß als 
Prämie zuertheilt.

— Die Baukommisfion des Abgeordneten­
hauses hat in der gestrigen Sitzung, welcher 
auch die Fraktionsvorstände beiwohnten, be­
schlossen, die Regierung zu ersuchen, mit 
Rücksicht auf die schlechte Akustik einen Um- 
bau des Sitzungssaales ausführen zu lassen. 
Die Kosten dafür werden auf etwa 200000 
Mark geschätzt.

— Die Wahlprüfungskommission des 
Reichstages hat heute die früher beanstandet 
gewesene Wahl des Abg. Firzlaff (kons.) 
3. Reg.-Bez. KöSlin (Köslin-Kolberg) für 
giltig erklärt.

Wirst Du aber dann bei mir bleiben wollen?*
Er hatte sich auf den Steinvorfprung ge­

setzt, auf dem vorhin Virginias Kopf geruht 
hatte, und Virginia an den Händen zu sich 
heranziehend, frug er sie, als sie ganz nahe 
bei ihm war: „Hast Du mich lieb, Virginia?*

„Lieb — sehr lieb!* antwortete sie leiden­
schaftlich, und unbewußt dem Dränge ihrer 
hingebenden Zärtlichkeit folgend, setzte sie sich 
auf des MariuS Kniee, schmiegte ihren Kopf 
an seine Schulter und nahm seine Hand in 
ihre gefesselten Hände. — „Nicht mehr ver­
lassen — ich bin bei Dir, lege Deinen Arm 
«,n mich, so — so! — Nicht wahr, Dableibst 
bei mir? — Hier ist mir wohl — hier ist 
— es gut!*

Wie ein hilfesuchendes Bögelchen schmiegte 
sie sich an ihren Beschützer in dem einzigen Ge­
danken: hier bin ich sicher — hier ist mir wohl.

MariuS durchströmte es glühend heiß — 
er drückte sie fest an sich. Seine Lippen be­
rührten erst liebkosend ihr Haar, — dann 
hingerissen, seiner kaum mehr mächtig, suchten 
seine Lippen ihre Stirne. Sie wirft ihr 
Köpfchen zurück und bietet ihm ihren Mund 
dar. I n  glühendem Kusse begegnen sich ihre 
Lippen und ruhen lange aufeinander.

Plötzlich läßt sich von der Thür ein Ge­
räusch hören. Sie öffnete sich, und eine 
Frauengestalt» in eine Stola wohlverhüllt, 
tritt ein.

Markus hatte sich überrascht erhoben. 
„Wer bist Du?* frägt er barsch. „Wer wagt 
es, hier einzudringen?* — Er nimmt das 
Licht und leuchtet der Frau ins Antlitz.

Zwei dunkle funkelnde Augen steht er nur.
»Was soll diese Mummerei?* herrscht er 

lbie Verhüllte ungeduldig au.
(Fortsetzung folgt.)

— Der Gesammtvorstaud des Reichs­
ta g s  gab gestern im Reichstagsgebäude zu 
Ehren des Präsidenten Grasen Ballestrem 
ein Festessen.

— Heute sind unter Vorsitz des Di­
rektors des kaiserl. Statistischen Amtes Dr. 
von Scheel die amtlichen Statistiker Deutsch­
lands zn einer Konferenz in Jena zusammen­
getreten. Den Gegenstand der Verhand­
lungen bilden die Durchführung der dies­
jährigen Volkszählung, der land- und forst­
wirtschaftlichen Anbanerhebung, der Veih- 
zählnng, ferner die Reform der Statistik 
über die Bevolkernngsbewegnng und die 
Saatenstands- und Erntestatistik.

— Znr Berathung über die Einführung 
eines wettertelegraphifchen Dienstes für die 
deutsche Landwirtschaft wird demnächst von, 
Reichsamt des Innern eine Konferenz nach 
Hamburg einberufen. An dieser Konferenz 
werden außer Vertreter» des Reiches und 
der Bundesstaate», sowie der Meteorologie 
auch Landwirthe aus verschiedenen Theilen 
des Reiches theilnehmeu. Hamburg ist als 
Koufereuzort gewählt worden, weil es der 
Sitz der Seewarte ist.

— Als Schutzleute für Kiantschou haben 
sich nach der Münchener „Allg. Ztg.* in 
München über 50 Schutzleute gemeldet, von 
denen jedoch nur zwei als passend befunden 
wurden.

Bremen, 17. Mai. Der auf der Werft 
des „Vulkan* für den „Norddeutschen Lloyd* 
im Bau befindliche Doppelschraubendampfer 
wird den Namen „Kronprinz Wilhelm* er­
halten. Der Dampfer wird am 1. Oktober 
1901 in den Dienst eingestellt werden.

Ludwigshasen, 17. Mai. Das Eintreffen 
der Torpedobootsdivision gestaltete sich zu 
einem großen Feste für die Pfalz; von weit 
und breit war die Bevölkerung der Pfalz 
mit Extrazügen hierher gekommen. Nach 
der Festfahrt zur Besichtigung der Hafenan­
lagen wurde vom Bürgermeister Krafft fol­
gendes Telegramm au den Prinzregenten 
von Bayern abgesandt: Die aus Anlaß
des Besuches der deutschen Torpedoboots­
division mit den Offizieren zu gemeinsamer 
Festfahrt auf dem Rhein vereinigten Be­
wohner der Städte Ludwigshafen und 
Mannheim gestatten sich Euerer Königlichen 
Hoheit ihre ehrfurchtsvollste Huldigung dar­
zubringen und ihren allerunterthänigsten 
Dank zu unterbreiten für die von Euerer 
Königlichen Hoheit befolgte Fürsorge für des 
Landes Wehrkaft zu Lande und zur See 
und es gedenkt die treue Stadt Ludwigs­
hafen auch ihres Gründers, Euerer König­
lichen Hoheit erhabenen Herrn Vaters, der 
vor einem halben Jahrhundert mit weit­
schauendem Blick die Bedeutung der Wasser­
straße für die festgebende Stadt erkannt 
hat.*

Mannheim, 17. Mai. Die Torpedo­
bootsdivision ist von WormS kommend um 
ll'I« Uhr Mittags im Frankenthaler Kanal 
eingetroffen, wo sie von 25 Festschiffen em­
pfangen wurde. Von dort erfolgte die 
Weiterfahrt bis Mannheim, wo die Boote 
vor Anker gingen. Hier erfolgte die Be­
grüßung der Gäste namens der badischen Re­
gierung durch den Landeskommissar, Mi- 
nisterialrath Pfifterer und namens der 
Stadt Mannheim durch Oberbürgermeister 
Beck. K avitänleutnant Funke dankte für 
den fchönen Empfang. In  Ludwigshafen, 
wohin 3 Torpedoboote fuhren, war die Be­
grüßung eine ebenso herzliche. Seitens der 
bayerischen Regierung begrüßte Bezirksamt­
mann Bachmeyer, namenS der Stadt Bür­
germeister Krafft die Ankommenden. So­
dann erfolgte eine Rundfahrt durch die 
Hafenanlagen von Mannheim und Ludwigs­
hafen. Während der Fahrt wurde den 
Offizieren an Bord deS Festschiffes ein von 
beiden Städten veranstaltetes Festesien ge­
geben. Abends finden in Ludwigshafen 
Festlichkeiten s t a t t . _________________

Die Wiesbadener Kaisertage.
Als Eröffnnngsvorstellnng der Wiesbadener 

Festspiele wurde Mittwoch Abend Weber's 
„Oberon* in der Wiesbadener Bearbeitung 
nach dem Entwurf des Intendanten von 
Hülsen gegeben. Schon lange waren zu 
dieser Vorstellung alle Plätze vergriffen. 
Das Haus, das mit Blumenguirlanden ge­
schmückt war, bot einen festlichen Anblick. 
Von der Gallerie empfingen Fanfaren Se. 
Majestät den Kaiser, der in der großen 
Loge Platz nahm. Unter den Gästen des 
Kaisers, die im ersten Rang Platz genommen 
hatten, befanden sich von Wildenbrnch mit 
seiner Gemahlin, einer Enkeltochter Webers, 
ferner Graf Goertz-Schlitz. Die Aufführung 
entsprach allen Erwartungen; die Dekora­
tionen waren wundervoll. Se. Majestät be- 
theiligte sich an dem lebhaften Beifall und 
reichte dem Intendanten von Hülsen mehr­
fach die Hand. Nach der Aufführung fand 
im Kursaale ein Festball statt.

Bei dem Zerkle während der Theater­
vorstellung zog der Kaiser die Intendanten

v. Verfall und den Grafen Seebach in's Ge­
spräch. Nach der Vorstellung empfing der 
Kaiser Ernst von Wildenbrnch mit seiner 
Gemahlin. Donnerstag Morgen machte der 
Kaiser einen Spazierritt nach dem Nerothal. 
Um 12'!. Uhr empfing der Kaiser den Ge­
heimrath Krupp, der zur Frühstückstasel ge­
laden war. Nachmittags begab sich der 
Kaiser znr Regatta nach Biebrich.

Aus Biebrich wird vom Donnerstag be­
richtet: Bei herrlichem Wetter fand heute 
Nachmittag eine Ruderregatta auf dem Rhein 
statt, zu welcher zahlreiche Boote vom Rhein, 
Main und Neckar sowie aus Berlin und 
vom Deutschen Ruder-verein in Hamburg an­
gemeldet waren. Um 3'/« Uhr erschien Se. 
Majestät der Kaiser zn Wage» mit den 
Herren der Umgebung, ferner der Groß- 
herzog von Sachsen-Weimar, Prinz «nd 
Prinzessin Adolf zu Schanmburg - Lippe 
und Prinzessin Lnise von Preußen. Die 
Mannschaften der Unterosfizierschule bildeten 
Spalier. Se. Majestät bestieg mit den 
übrigen Herrschaften den Dampfer „Ba- 
denia*. Den vom Kaiser gestifteten Pokal 
für akademische Vierer gewann „Wiking- 
Berlin. Se. Majestät übergab den Siegern 
in diesem Rennen selbst den Preis und 
kehrte sodann nach Wiesbaden zurück.

Ausland.
Wien, 17. Mai. Wie die „Wiener 

Abendpost* meldet, hat sich die Erzherzogin 
M aria Immaculata Raineria, Tochter des 
verstorbenen Erzherzogs Karl Salvator mit Be- 
willignng des Kaisers mit dem Herzog 
Robert von Württemberg verlobt.

Budapest, 17. Mai. Das Ackerbaumi- 
nisterinm veröffentlicht telegraphische Be­
richte über große Hagelschäden aus vier, zu­
meist südnngarischen, Komitaten. I n  der 
Zips fiel am 15. d. M ts. neuerdings bei 
schwachem Frost starker Reif.

Kiew, 17. Mai. Aus vielen Orten des 
Gouvernements Kiew treffen Nachrichten 
ein, daß dort in den letzten Nächten erheb­
licher Frostschaden entstanden ist. Besonders 
haben die Sommersaaten und die Zucker­
rüben gelitten. Vielfach ist die Obstbaum­
blüte geschädigt.

Petersburg, 17. Mai. Auf einem im 
hiesigen Hafen liegenden Torpedoboote ex- 
plodirte gestern der Dampfkessel. Dadurch 
wurden sechs Personen getödtet und eine 
verwundet.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Bestätigung der Nachricht von der 

Uebergabe von Mafeking liegt auch bis heute 
noch nicht vor. Nach einem Telegramm 
Londoner Blätter aus Lourenxo Marques 
hat am Dienstag ein Gefecht bei Kraaipan, 
32 englische Meilen südlich von Mafeking, 
stattgefunden.

Vom Donnerstag meldet „Reuters 
Bureau* aus Kapstadt: Dem „Cape-ArguS* 
wird aus Lourenxo Marques telegraphirt: 
Kommandant Eloff drang mit einer Patrouille 
in Mafeking ein. M it lebhaftem Feuer der 
Garnison empfangen, wurden 17 Buren ge­
tödtet, Eloff und 90 M ann der Patrouille 
gefangen genommen. Andererseits besagt 
ein amtliches KriegSbulletin der Buren aus 
P räto ria : Die Truppen der verbündeten 
Republiken erstürmten und besetzten am 
Sonnabend früh die Forts um Mafeking. 
In  der Nacht darauf wurden sie jedoch 
umzingelt, wobei, soweit bekannt, sieben 
Mann getödtet, siebzehn verwundet, und 
eine Anzahl gefangen genommen wurden. 
Die englischen Verluste betrugen 50 Todte 
und Verwundete. Wie verlautet, wurde die 
Vorhut der von Süden kommenden englischen 
Entsatzkolonne gestern zurückgeworfen.

Ladybrand ist in der Nacht znm Mittwoch 
von den englischen Neomanry-Trupprn be­
setzt worden.

Der Burenmisfion in Amerika hat Präsi­
dent Krüger telegraphirt: Gerechtigkeit und 
Rechtlichkeit möchten mit ihnen sein. Zur 
Einholung der Burenmisfion haben sich aus 
Washington drei Senatoren, drei Mitglieder 
des Kongresse» und eine Anzahl Bürger 
nach Newyork begeben, um die Abordnung 
der Buren am Freitag nach Washington zu 
geleiten. Am Sonnabend statten die Buren 
dem Präsidenten Mac Kinley einen Besnch 
ab. Am Sonnabend Abend findet im 
Opernhaus« eine Volksversammlung statt, 
auf welcher die Buren, Senatoren und M it­
glieder des Repräsentantenhauses sprechen 
werden.

Zum Verbot der Lebensmitteldurchfnhr 
in der Delagoa-Bai berichtet das „Reuter- 
sche Bureau* aus Washington: Da» S taats­
departement hat keine Kenntniß davon, daß 
in Lourenxo Marques amerikanisches Büchfen- 
fleisch zurückgehalten worden sei, eS erkenne 
jedoch daS volle Recht Portugals an, die 
Durchfuhr von Gütern zn verhindern. Wenn 
der amerikanische Konsul in Lourenxo 
Marques gegen ein solches

spruch erheben sollte, werde er keine Unter­
stützung finde».

Ferner liegen noch folgende Nachrichten 
vorn Kriegsschauplatze vor:

L o n d o n ,  17. Mal. Aus Thabauchu 
den 15. d. Mts. wird dem „Bureau Reuter* 
berichtet: Nundle besetzte Mequatlinsneck.
— Eine Depesche des gleichen Bureaus aus 
Upington vom 16. d. Mts. meldet: Der 
hiesige Bezirk ist noch nicht ganz pazifizirt; 
kleine Gruppen Aufständischer sind noch an­
wesend. Zn dem Distrikte Grootdrink wurde 
gestern ein Magazin von den Aufständischen 
vollkommen ausgeplündert. Die Bewohner 
von Upington befürchten einen Angriff.

General Buller meldet unter dem heutigen 
Datum aus Dannhauser: Meine vorge­
schobenen Posten dürften in Newcastle ein- 
getroffen sein. Die 5. Division steht in 
staffeln auf dem Wege von Elandslaagte 
brs Glencoe und ist mit der Ausbesserung 
der Ersenbahn beschäftigt. Alle Berichte 
stimmen darin Lberein, daß 7000 Buren am 
14. und 15. Mai in großer Eile nordwärts 
gezogen find.

Feldmarschall Roberts telegraphirt heute 
aus Kroonstad: General Hunter ist in
Transvaal eingedrungen und steht jetzt 10 
Meilen von Christians. General Methuen 
ist 12 Meilen auf dem Hoopstader Wege 
vorgerückt, ohne des Feindes ansichtig zn 
zu werden. Die Meldungen über die Des­
organisation der Freistaat-Buren werden von 
verschiedenen Seiten bestätigt.

Ein späteres Telegramm des Feld- 
marschalls meldet: General Hunter hat
gestern Christians besetzt, ohne auf Wider­
stand zu stoßen. Rnndle's Truppen be­
fanden sich gestern Abend dicht bei Clocolan.

Provinzialnactrrichteil.
Eulmsee, 17. Mai. (Verschiedenes.) Am Sonn­

tag den 20. d. M ts. findet in der Villa nova ein 
Militärkonzert statt, welches von der Kapelle des 
auf dem Thorner Schießplatz übenden Futz-Art.» 
Regts Nr. 1 ausgeführt wird. -  A m . Dienstag 
den 15. d. M ts. fand eine von 26 Mitgliedern 
besuchte Generalversammlung der hiesigen höheren 
Privatknabenschule statt. Hauptpunkt der Tages- 
ordimng war die Neuwahl des Kuratoriums. 
Die Versammlung wählte sämmtliche bisherige 
Mitglieder wieder in das Kuratorium, welche 
aber ihre Wiederwahl außer einem Mitgliede ab­
lehnten. Aus diesem Grunde muß eine noch­
malige Versammlung demnächst anberaumt 
werden. — Am 28. Mai d. J s .  feiert das Lehrer 
a. D. von Dziegielewski'sche Ehepaar das seltene 
Fest der goldenen Hochzeit.

Pose», 17. Mai. (Das Befinden des Erzbischofs 
Dr. v. Stablewski) weist keine Besserung auf. Der 
längere Aufenthalt im Süden hat die erhoffte 
Linderung nicht gebracht. Seit einiger Zeit ist 
Erzbischof Dr. v. Stablewski wieder ununter­
brochen bettlägerig.

Der am Sonntag den 6. Mai in Liegnitz bei 
einem Sturz vom Rade tödtlich verunglückte 
Steuerrath Schnchard war eine lange Reihe von 
Jahre» als Oberfteuerkontrolenr in J n o w r a z -  
l a w ftationirt und hatte sich dort eine große Zahl 
Freunde erworben. — Wegen Ansstoßens von 
„Hrp-Hep"°Rnfen am 20. April d. J s .  abends nach 
o Uhr, an welchem Tage besonders starke Lärm- 
szenen in Koni tz stattfanden, sind am Dienstag 
vom dortigen Schöffengericht 4 Personen (der 
Barbierlehrling Bernhard Bennewitz. der Schmiede­
lehrling Erwin Scheffler. der Schneiden,eselle 
Johann DabmS und der Postschaffner Ju lius 
Glaba») zn 15 Mk. Geldstrafe oder 3 Tagen Hast 
wegen Verübung groben Unfugs vernrtheilt worden. 
— Die Maschinenbauer und Metallarbeiter in 
Da n z i g  find in eine Lohnbewegung eingetreten. 
Sre verlange» durchweg die zehnstündige Arbeits- 
zelt von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends mit 
'/.ständiger Frühstücks-, l'/.stimdiger Mittags- 
und '/.stündiger Besperpanse. für Ueberstnnde» 
einen Anffchlag von 25 Proz. zum Stnndenlohn, 
ferner an LöhnnngStagen eine Stunde früher 
Feierabend ohne Lohnabzug. I n  einem „offenen 
Schreiben" sind die Forderungen den Arbeitgebern 
zugestellt. Die letzteren sollen sich bis zum 23. ds. 
kibli'IMa machen. ________

Zur Konitzer Mordsache.
Der «Berl. Lokalanzeiger* hat. wie wir schon 

gestern unter „letzte Nachrichten* mittheilten über 
den augenblicklichen Stand der Untersuchung ein 
höchst sensationell gefärbtes und sehr geheimniß- 
voll klingendes Telegramm aus Konitz veröffent­
licht. I n  dem Augenblick, in welchem mit allem 
Nachdruck die Nachforschungen im Lewh'schen 
Hause geführt und sogar znr Nachtzeit dortselbst 
Bernehmnnaen abgehalten werden, weiß der 
„Berl. Lokalanz* zn melden, daß zwar das Publi­
kum mit aller Entschiedenheit an dem Verdachte 
gegen den Schlächter Lewh festhält, daß aber die 
Untersuchung fortschreitend die Verdachtsmomente 
nach einer anderen Richtung verstärkt hat. Wer 
ist dieser Korrespondent mit dieser merkwürdigen 
Eingeweihtheit und was verfolgt er für Zwecke? 
Er deutet an. daß eine andere Person verhaftet 
werde» könnte nnd widerruft dies in demselben 
Athem, indem er bemerkt, daß die vorliegende» 
Momente noch nicht schlüssiger Natur seien- „Es 
ist schwer, schließt das Telegramm. ÜA die 
Stimmung des hiesigen Publikums umzustellen, 
für den Fall. daß das ih m  U n e r w a r t e t e  
n n d  w a h r s c h e i n l i c k  »»nächs t  g a n z  Un-  
s a ß l i c h e  geschehen sollte. Sicher aber ist. daß 
für den Fall einer unanfechtbaren Ermittelung 
des oder der Mörder lne Sicherheitsbehmde» 
Mühe haben werden, diesen, s« er wer er fei. vor 
der Bolkswuth zu schützen." Ob das nicht blos 
anS den Fingern gesogen ist, wird sich ja bald 
zeigen. Schwer ist es aber zum mindesten auch. 
über das sogenannte Uufaßliche und Unerwartete 
sich einigermaßen einen Begriff z» bilden, zumal 
die verschiedenen Wendungen, welche die Uuter- 
snchittig genommen hat. von Fleischermeister 
Hoffmanu. dem höchst achtbaren Vater einer voll

Verfahren Ein- Winter an'gefchwärmtenTochtrr, auf deuSchneidcr-



Meister M ath, den Besitzer einer ähnliche» Sack' 
lein wand wie die Verpackung der Leichentheile, 
und den Landwerksburschen aus Krone a. Br. bis 
-n dem jüdischen Fleischer Lewy. dem beflissenste» 
Verdächtiger des Hoffmann. wohl allgemein be­
kannt sind. ^  ^

Vielleicht dient folgendes Kmntzer Telegramm 
des „Geselligen" zur Orientirung: Leute (Donners­
tag) fanden umfangreiche Vernehmungen statt, 
durch welche ein vollständiger A l i b i b e w e i s  für 
den auch in der Mordsache genannten Schneider­
meister O t t o  P l a t h  erbracht wurde. Das wäre 
freilich für das „Unfaßbare" ein sehr dürftiger

Die Bezichtigung des Schneidermeisters 
Otto Plath. der einer alten Konitzer Familie 
entstammt und besten Schwester a» einen Amts-

. Vom Donnerstag meldet dastelbe Telegramm 
^  r Leute Vormittag begab sich
eine Geilchtskommlssion. der Erste Staatsanwalt

Berlrner Genchtshhhsici nach dem Fund- 
orte des Wiiiter'schen Kopfes. Nach der Rückkunft 

stadtlschen Krankenhause, woselbst be- 
A ts  gestern eine Nachsektion im Beisein von 
«rmters Vater stattgefunden hatte, wurde d ie  
F r e i g a b e  d e r  Le i che  v e r w e i g e r t .  Das 
schriftlich abzufassende Gutachten ist angeblich erst 
Argen Pfingsten zu erwarten. Der „Tanz. Allg. 
Ztg." zufolge ist die Verweigerung der Anshandr- 
gnng der Üeberreste Winters an die Eltern auf 
den Beschluß der Aerzte zurückznführe».

Die Beerdigung hatte man bereits am kom­
menden Sonntag erwartet. Es wäre eine unge­
heure Betheiligung zu erwarten gewesen. Der 
Wunsch der Eltern ist. ihren Sohn in Konib be­
erdigt zu sehen.
. Die Nachricht, daß der Gesangnißwärter vor 

einigen Tagen mittags einen in hebräischer Sprache 
geschriebenen Zettel, der unter den für das Mittags- 
mahl des inhaftirte» Jsraelski bestimmten 
Kartoffeln versteckt gewesen, dem Jsraelski ab­
genommen hat. bestätigt sich. wie der „Danz. Allg 
Ztg aus Konitz geschrieben wird. doch. Der I n ­
halt des Zettels soll durch den katholischen 
Religions- und Oberlehrer. Ghmnasialprofeffor 
Lüke in Koultz übersetzt worden sein.
.  .Frau Kreisschnlinspektor Rhode in Konitz. die 
bekanntlich als Eigenthümerin des bei der Fnnd- 
stelle des Winterschen Kopfes gefundenen zerriffe- 
oen Taschentuches ermittelt worden ist. hat er- 
Aort. sie habe sich nicht gemeldet, weil sie dem 
Daschentuchfnnd gar keine Bedeutung beimesse. 
b ie sei fest überzeugt, daß ein Ritualmord vor­
liege und da sei es gleichgültig, daß das Taschen­
tuch aus ihrem Lause sich in die Nähe des Fund­
o r ts ,  verirrt habe.

„Elbinger Ztg." meldet zu der von der

legenheit beschäftigt und der Dezernent für Schul 
angelegenheite» beim Obe,Präsidium. Regierungs- 
rath v. Steinan-Steiinück. hat „persönlich die 
Untersuchung geleitet, die dazu führte, daß dem 
L e h r e r  R o f e n g a r d t  ein Verweis ertheilt 
wurde. Der Bericht ist im wesentlichen erledigt 
und dem Minister übersandt worden. Im  übrigen 
wurden die Einzelheiten vertraulich behandelt und 
entziehen sich der Oeffentlichkeit. Nur soviel ist 
bekannt, daß der M i n i s t e r  sein M i ß f a l l e n  
über das Vorkommniß ausgedrückt hat."

Von unserem eigenen Korrespondenten wird 
uns vom 17. d. M ts. folgendes geschrieben: Ueber 
dos Resultat der Nachsektion verlautet, daß das- 

sich mit dem der durch die hiesigen Aerzte 
„»^Enoin,neuen früheren Sektion decke, während 
Andrerseits behauptet wird. daß die Gutachten der 
vrrren Dr. Mittenzweig und Dr. Stoermer in 
»uzelnen Punkten auseinandergingrn. Ein wei- 
Z«es. vo„ neuem auftauchendes Gerücht, aus 
A'Hespolizeilichen Gründen würde die Beerdigung 
>n Prechlau erfolgen, dürste vollständig der Be- 
LUiudinig entbehren. Ei» Bescheid des Lerr» 
MlUlsters auf den eingelegten Protest ist noch 
nicht eingegangen. Die Winterschen Eltern aber 
oeausprnchen ganz entschieden, daß ihrem ermor­
deten Sohne an seinem langjährigen und letzten 
Aufenthaltsort Konitz ein anständiges christliches 
»egrabinß gewährt wird.

Leser 0,,A d,r Provinz wird uns
Folgendes geschrieben: Am 

i .  Rtai begegnete ich im Bahuzuge einem mir be-
und Leutnant d. Res.. 

Welcher mir den Fall mit dem Bonauet schon da- 
mals erzählte nut dem Hinzufügen, daß dies in 
«onitz schon seit langer Zeit allgemein bekannt 
fei, die Behörden ober dennoch dieser Sache nicht 
nachgingen. Da ich letzteres nicht glauben konnte, 
legte ich der Erzählung keine Bedentuug bei nnd 
zielt sie vielmehr für ein unwahres Gerücht. 
Aachdem sich aber diese Erzählung »nnmehr als 
?"chr herausstellt, kann ich meine Verwunderung 
« W e r  nicht unterdrücken, daß die zuständigen 
W orden erst jetzt der Sache nachgehen, nachdem 
L A  Won seit Wochen in Konitz und der Provinz 
Abrannt ist. Nach meinem Gewährsmann will 
*E?-Gartlierlehrling, nachdem er von Lewh hinaus- 
W arfen  sei. noch einige Zeit an der Thür der» 

hierbei von Winter etwa die Worte:

schon ein " v S l l i ?  a ? " '? a ß  die Sache bekanntlich 
hat Aus diesem ^W A b Abklärung gefunden
hervor, wie verderblich^ aber Lebt sicherlich
Behaupt,ingen. sobald sie «„ m'e ?^ a rtig r 
behorden herantreten, von vor»n,>°i»e>suchn,,gs-
stellnng ihrer Grn..d'l°sigkeit°v°k."d1r 
Wiesen werden. Der Gedanke, daß die » , 
suchnng ihre eigenen Wege gehe. so unzutreMind 
er gewiß ist. hat daraus nur Nahrung gezU« 
«nd hat sogar ,n weiterer Entfernung von Konitz 
wie g„s dem Briefe hervorgeht, sich flngfeuerartig 
weiter fortsetzt.

drrn Herrn Oberpräsidenten zum Standesbeamten 
sür den Bezirk Kunzendorf ernannt worden.

-  ( D i e  29. B e r s a m m l u n g d e s
P r e u ß i s c h e n  F o r s t v e r e i n s )  findet in den 
Tage,: vom 18. bis 2V Jn n i in Thor,, statt. Am 
18. Abends Begrüßung und geselliges Zusammen, 
sein im Artnshof. Am 19. Versammlung »m Saale 
des Artushofes mit folgender Tagesordnung: 
Bericht des Bereinsschreibers und Rechners. 
Wahl des BersammlungsorteS für 1901. Be­
stimmung der im Jahre 1901 zu verhandelnde» 
Aufgaben. Sonstige geschäftliche Mittheilungen. 
„Welche Erfahrungen sind neuerdings im Vereins­
gebiet über die Schütte der Kiefer und über die 
zu ihrer Begegnung empfohlenen Mittel gemacht 
worden?" Referent: Regierungs- nnd Forstrath 
Betzhold aus Marienwerder. Korreferenten: die 
Oberförster Prenß aus Friedrichsfelde und 
Liebeneiner aus Dingkeu.) „Ueber die verschiedenen 
Methoden der Ordlandanfforstnng im Vereinsge- 
biet und über die dabei gemachten Erfahrungen 
und erzielten Erfolge." (Referent: Regierungs' 
und Forstrath Carganico aus Marienwerder. 
Korreferent: Oberförster Nenmann aus Lorenz.) 
„Was läßt sich znr Hebung des Waldgeflügels im 
Vereinsgebiet thun?" (Referent: Oberförster
Menzrl aus Greiben.) Mittheilungen über Er- 
fahrnngrn. Versuche nnd Erfindnngen im Gebiete 
des forstliche,» Betriebes und Über sonstige wich­
tige Erscheinungen auf dem Gebiete der Forst- 
wirthschaft und Jagd. eingeleitet durch den Be­
richt des Herrn Forstmeisters Eberts ans 
Födersdorf über das Verhalte» der Nonne nnd 
anderer wichtigen Schädlinge im Bereinsgebiete 
Nachmittags gemeinschaftliches Mittagesien im 
Artnshofe. Abends geselliges Zusammensein «nd 
Konzert im Ziegeleipark. Am 20. Jn n i Ausflug in 
die Stadtforst Thor«, die Gräflich von Alvens- 
leben'sche Okrometzkoer Forst nnd den Revier­
försterbezirk Nen-Linum — Oberförsterei Drewenz- 
wald. Abends in Thorn geselliges Zusammensein 
im Artnshof. .

— (D a s  d i e s j ä h r i g e  T h o r n e r  M ü l l e r -  
q n a r t a l )  findet am Mittwoch den 23. M ai nach­
mittags 2 Uhr im Lokale des Herr» Hufe (früher 
Melke) in der Karlftraße statt.

— ( Au s s t e l l u n g  von N a t n r f e l t e n -  
beiten .) Im  Hotel Dhlrwski ist am Sonnabend. 
Sonntag und Montag eine von dem Afrikareisen­
den Dr. Karl Riedhardt angelegte Sammlnng von 
Naturseltenheiten ausgestellt. Darunter befindet 
sich eine „Seejungfer" (llalieoie vogoog) 3 Meter 
lang und 2 Meter im Umfang, welche au der 
Oftküfte von Afrika bei Sansibar lebend gefangen 
wnrde. Die „Seejnugfer", auch Sirene genannt, 
gehört zu der Familie der Fischsängethiere. Es 
ist eine an und für sich seltene Walgattnng. dir 
nur an tropischen Küstenstrichen zu finde» und 
auch dort sehr bald gänzlich ansgekorben sein 
wird. Natürlich darf der mit der Naturgeschichte 
weniger Bertraute keine Märchengrftalt des 
Alterthums, etwa halb Weib, halb Fisch, sonder» 
nur eine» seltsame» Beweis der vielgestaltigen 
SchöpfungSkraft der Natur erwarten.

-7- om Schießplatze.) Die BespannungS- 
Abtheilung des Train-Bataillons XVII. Armee- 
Korps ist aus Grande,,z wieder hierher zurück­
gekehrt. — Auch die Bespammugs-Abtheilnng des 
Train-Bataillons Nr. 6 aus Glogau ist hier ein­
getroffen. um gemeinschaftlich mit der ersteren bei 
den hier zur Ableistung ihrer Schießübungen an-

Lokalilachrichten.
Thor«, 18. Mai 1900

a , -  ( Mi l i t ä r i s ches . )  Der Lerr Korps- nnd 
Generalarzt des 17. Armeekorps Dr. Goedrcke aus 
AAAZ ^  Begleitung des Korps-Stabsapo- 
xfe A s Lern, Nemele hierselbst eingetroffen. „M 
sowie de- des hiesigen GnruisonFazareths,
sind ^  "'s"Ibths vorzunehmen. Die Herren..Thonier Hof" abgestiegen.
D b o r u  > " ' ' s  dem  K r e i s e
A°ba,u,Ä„. - konigl. Sandra,h hat den Besitzer 
borst eh ̂  > cg> m ia » s Gr.-Nkssa» znm Gemcindc-
--  H-:. tue Gemeinde Gr.-Nessau bestätigt

"  Lehrer Eimai,Ski in K.,.,ze,,dork ist öo»

Heilungen find im Baracken 
^  — ( B e i ^ B e r p a c h t u n g  d e r  Hebes t e l l e  
S t e r n b e r g )  aüf der Kreischauffee Ostaszewo- 
Ciilmsee hat Frau Hentsch aus Schönwalde das 
Meistgebot mit 1550 Mark abgegeben. B is jetzt 
betrug die Jahreipacht 2100 Mk.
. ^ 7 7 „(Ein d r e i s t es  Schwi n d e l ma n ö v e r . )  
ist dieser Tage von einem jungen Menschen bei 
dem Inhaber eines hiesigen Echnhwaarcn-Ge- 
schastS ausgesührt worden. Der junge Mensch 
brachte einen Zettel, auf welchem ein hiesiger 
Kaufmann den Ladeninhaber ersuchte, dem Ueber- 
brmger ein P aa r neue Stiefel zu verabfolgen und 
d>e „alten reformbedürftigen Fußbekleidungen 
desselben wieder in Stand zu setzen. Diesem An- 
snchen wurde, da der Kaufmann als zahlnngs- 
fähig bekannt war. bereitwillig entsprochen. Bald 
war ein paffendes P aar für den Jüngling

"  W eichsel.) Wafferstaud der

mit ILM0Zi-ael» von Z l o M .  I  ' M a c h «  
Ul's üvoo Ziegeln von Antoniewo. F. Erxleben mit 
2300 Ztr. Erbsen von Wloclawek „ach Berlin. 
P . Schulz mit 2800 Ztr. Schwefel und M. Walenzi- 
kowski mit 2000 Ztr. Harz von Danzig „ach 
Warschan. Th. WeflalowSki mit 1800 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Block. G. Schmidt mit 1800 Ztr. 
Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. Ange­
kommen sind ferner: 4 Trafte» Rundholz durch 
Friedman« ans Rußland nach Bromberg. 2 Trafte« 
Rundholz (deutsches Holz) durch Franz Falkiewicz 
aus der Drewenz nach Schulitz. 6 Trakten R,r»d- 
holz mit Weißbuchen durch L. Reich aus Rußland 
nach Elbing.

^  .A'bgvrz. 17 Mai. (Legiiiia einer oberirdische» 
^mr3,*»"^*ulelt>>ng. Parzelliriing.) Eine ober- 
^ .  '^„?Elegraphe»li,,ie wird auf der Chanssee 

Ar-enan errichtet. — Der Guts- 
»iU- S" Niedermühle hat seine Grnnd-
W o .  !.»»? Lberiiiühle „nd Philippsmühle in 

Hektar zur Parzelliriing verkauft.

M annigfaltlaes.
( D e n  T o d  g e s u c h t )  habe» die ans 

W eim ar geflüchteten fallirten Brüder Ban­
kiers K allm an» im Kochelsee in O berbayer». 
Der Aeltere ist ertrunken, der Jü n g ere  
wurde gerettet.

( B e i d e r  F e l d d i e n s t i i b n n g )  un ter 
persönlicher Führung  des K aisers am S o n n ­
abend M orgen bei Metz ist ein A rtillerist 
Dich beim Vorrücken seiner B a tte rie  über

eine Berghöhe von einem umfallenden Ge­
schütz getödtet worden.

( U e b e r  d e n  M a s s e n m o r d )  auf dem 
Mälarsee wird des nähere« berichtet: Das Dampf­
schiff „Prinz Karl" ging Mittwoch Abend «in 
8 Uhr von Aborga nach Stockholm ab «nd hatte 
um Mitternacht Ovicksnnd passirt. als einer der 
Passagiere, nachdem er eine größere Anzahl M it­
reisender i» verschiedenen Räumen eingeschlossen 
hatte, in jeder Hand einen Revolver, begann, alle 
Personen, denen er auf dem Schiffe begegnete, 
niederzuschießen; später benutzte er auch Dolch 
und Messer. Als das Dampfschiff in Koping an- 
langte, sprang der Mörder in ei» Rettungsboot 
und ruderte eilig fort. — AnS Eskilstuiia wird vom 
Donnerstag gemeldet: Vier Polizisten verfolgten 
hierher eiue Persönlichkeit, deren Signalmient 
mit dem des Mörders vom Dampfer „Prinz 
Karl" übereinstimmte. Nachmittags wurde der 
Verdächtige im Wartesaal des Bahnhofes Skogs- 
torp verhaftet., Jm-Angenblick der Verhaftung 
wollte derselbe einen Revolverfchnß auf die Poli­
zisten abfeuern, wurde jedoch entwaffnet. I n  
seinem Besitz wurden 2RevoIvcrund 57Patrone» ge­
sunden. Der Verhaftete erklärte, mit einem gewissen 
Johann Phillipp Nordlundidentischzn sein.welcher 
i»> April nach Verbüßnng einer St» afewegen Brand­
stiftung aus dem Gefängniß entlassen worden war. 
— Der verhaftete Nordlund hat eingestanden, daß 
er die Blutthat an Bord des Dampfers „Prinz 
Karl" verübt und dem Kapitän über 800 Kronen 
Geldes geraubt hat. Ueber die Mordthat selbst 
äußert sich Nordlund völlig gefühllos.

( Di e  M a i k ä f e r j a g d )  hat, wie die 
Berliner „Germania" plaudert, trotz des un­
freundlichen Wetters, welches uns die „drei 
gestrengen Herren" bescheert haben, bereits be­
gonnen. Sehr ergiebig ist die Jagd bisher 
»och nicht gewesen, doch »m so größer ist 
die Freude der lieben Jugend, wenn ein 
„Müller", „Schuster", „Schornsteinfeger" 
oder gar ein „Kaiser" erbeutet ist. Auch 
steht der „Maikäfer-Kurs" an der „Börse" 
der großen Nachfrage nnd des geringe», 
Angebots wegen noch sehr hoch. Es wird 
heute nämlich noch nach dem allbekannten 
„Verse" verkauft:

„Käbermai. Käbermai,
Für 'neu Groschen giebt es zwei!"

Aber diese glänzende Konjunktur ist nicht 
von langer D auer; bald werden die Preise 
rapide sinken, und der alte ehrliche Tausch­
handel m it Stecknadeln, Murmeln und 
Briefmarken kommt wieder zu seinem Recht. 
Die „Maikäfer - Poesie" ist übrigens in 
dieser Saison um einen n e u e n  aktuellen 
Beitrag bereichert worden, welcher lautet: 

Maikäfer, fliege 
Dein Vater ist im Kriege.
Er zog mit aus ins B uren-L and,
Jetzt wär' er gern in En g e l l a n d .  
Mackafer — schwapp! —
Der Buer. der murkst ihn ab!"

( Z e i t g e m ä ß . )  Madame (die Küchen- 
thür öffnend): „Was sehe ich. I h r  Bränti 
gam ißt hier Gänsebraten?" — Köchin: 
„Na, haben Sie vielleicht diesen Abend 
keinen gekriegt?"

Neueste Nachrichten.
Elbing, 17. M ai. Der Kaiser trifft be­

stimmt künftigen Dienstag Abend mittels 
Sonderznges in Prökelwitz ein. Voraussicht­
lich findet am 26. Abends die Rückreise statt.

Berlin, 17. M ai. Dem Reichstage ging 
der von zahlreichen Konservativen, Reichs- 
partei- und Zentrumsabgeordneten unter­
zeichnete Kompromiß-Antrag Klinckowström 
zum § 14s. des FleischbeschaugefetzeS z«, 
wonach die Einfuhr von Fleisch in luftdicht 
verschlossenen Büchsen oder ähnlichen Ge­
fäßen, ferner von Würsten und sonstigen Ge­
mengen zerkleinerten Fleisches, verboten sein 
soll. Ferner soll bis 31. Dezember 1903 
die Einfuhr frischen Fleisches nur in ganzen 
Thierkörpern beziehungsweise in Hälften 
und die Einfuhr zubereiteten Fleisches nur 
dann erlaubt sein, wenn gesundheitliche Ge­
fahren ausgeschlossen sind. Letzteres festzu­
stellen gilt bei Pökelfleisck>>dungen unter 
4 Kilogramm als unausführbar. Nach dem 
31. Dezember 1903 soll die Fleischeinfuhr 
eine neue gesetzliche Regelung erfahren, 
andernfalls die obigen Bestimmnngen in 
Kraft bleiben. — Die Fleischbeschau-Kom­
mission des Reichstages hat sich fast ein­
stimmig für den Kompromißantrag Klinckow- 
ström zum Fleischbeschaugesetz ausgesprochen.

Wiesbaden. 17. Mai. abends. Der zweite Fest­
spielabend brachte Schillers „Demetrlus". Klara 
Ziegler gab die Marfa. Wie aester». wurde der 
Kaiser, als er mit den Fürstlichkeiten erschien, mit 
Fanfaren »nd Hochrufen empfange».

Rom. 17. Mai. Dem .,Popolo .Romano? zu­
folge sollen die Neuwahlen für die Dcpntirtk»- 
kammer am 3. Juni, die Stichwahlen am 10. Jn iu

"London, 17. Mai. I »  der Depesche, in 
welcher Lord Roberts meldet, daß General 
Hiinter Christiana besetzt habe, wird noch be­
richtet, daß der Feind, welcher bei Christians 
stand, sich nach Klerksdorp zurückgezogen hat. 
— Lord Roberts telegraphirt ferner, eine 
Anzahl Buren in den Distrikten von Ficks- 
burg und Bethlehem habe den englischen Re­
sidenten des Basutoiandes gefragt, unter 
welchen Bedingungen sie sich ergeben könnten.

London. 17. M ai. Unterhaus. Der Erste 
Lord des Schatzes A. Valfour erklärt, er 
halte die Zeit noch nicht für gekommen, um 
ntttzbringeiider Weise mitderBuren-Negieniiig

über den Austausch von Gefangenen in Unter- 
handlung zu treten.

London, 17. M ai. Der Great Northern- 
Expreßzug von London entgleiste bei Brad­
sort und fiel den Damm hinab. Soweit 
bekannt, sind 8 Personen schwer verletzt.

Eskilstnna, 17. M ai. Ans dein Geständ- 
niß des Mörders Nordlund geht weiter her­
vor, daß er völlig mit Ueberlegung gehandelt 
hat. Er hatte in Rebro einen Revolver ge­
kauft und wollte zuerst dort einen Dainvfer 
plündern und die an Bord befindlichen Leute 
todten. Nachdem er in Arboga die Dampfer 
untersucht hatte, ging er an Bord des „Prinz 
Karl". Er bedauerte, daß er sich von den 
Polizisten habe überraschen lassen und daß 
er diese nicht niedergeschossen habe; ebenso 
daß er nicht alle an Bord des „Prinz Karl" 
befindlichen Leute getödtet habe. Er sei 
durchaus nicht wahnsinnig nnd habe die That 
begangen, um sich an den Menschen zu rächen.

Saraton (Rußland), 17. M ai. Eine 
schreckliche Katastrophe hat sich in der O rt­
schaft Weliky-Gorodiz ereignet. I n  der 
Kirche stürzte während der Andacht ein 
Theil des Gewölbes ein, wobei 12 Personen 
getödtet, 21 schwer oder leicht verletzt 
wurden.

Kimberlky, 18. Mai. Dr. Jameson wurde Di­
rektor der de Beers-Miuen.

Newyork, 17. M ai. Der Mayor empfing 
heute in Anwesenheit vieler Personen die 
Delegirten der Burenstaaten offiziell im 
Rathhause und gab ihnen die Versicherung, 
daß sie bei dem freiheitsliebenden Volk herz­
liche Aufnahme finden würde». Darauf 
hielten die Delegirten Ansprache» »nd appel- 
lirten an das Mitgefühl der Amerikaner. 
Weffels sagte: W ir bitten Euch nicht, für 
uns zu kämpfen, wir bitten Euch, England 
zu sagen: haltet an nnd denkt nach.

Veraniwortlich für den I n h a lt:  Heinr. W artm ann in  Thorn.

Telegraphischer Berliner BSrieubrricht.
________________________ 18. Mai >17, Mai

Teilt». Fondsbörse r fest.
Russische Bankiioten p. Kaffa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonjolS 3 "/, . .
Preußische Konsuls 3'/,«/« .
Preußische Konsols 3'/,«/« .
Dentsche Reichsanleihr 3°/« .
Deutsche Neichsanleiye3'/,"/,
Weftpr. Psandbr. 3°/» i»«ni. II. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/,°/k> .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» .

Poetische Pfandbriefe A/»"/»
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Reut« 4°/». . .
Riimän. Rente v. 1894 4«/, .
Disko». Koniniaiidit-Aiitheil«
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen: Lvko in Newh März. .
S p i r i t u s :  70er ioko. . . .

Weizen M a i .......................
.  Ju li  - ..................
.  September . . . .

Roggen M a i .......................
.  J u l i .......................
„ September . ' . .

Bank-Diskont 5 '/, pCt.. LombardziiiSfntz 6'/. PCt. 
Privat-DlSkl»>t4'/, PCt.. Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n ,  18 Mai. (SpirituSbericht.) 70er 
49.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er Ioko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  18. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 21 inländische. 104 russische Waggons.

216-10

84-50 
86-20 
95 20
94 00 
86-00
95 20 
82 50 
92-40 
93 80 

100 50 
97 30 
26-60 
95 00 
80 40 

185-20 
228 -20 
124-75

79'/.
49-80

153^75
156-50
151-00
144-00
146-00

216-75
215-56
84 5V 
81-10 
95-10 
94 90
85 60 
95-10 
82 50
92 00
93 75 

>00 40 
97-40 
26 60 
95-00 
80-40 ' 

185 50 
226 -25 
124-60

80V.
49 80

154-00
154-50
151-00
147-25

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 20. Mai 1900. (Rogate.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorn». 9'>, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für die Berliner Stadtmission.

Nenstädtische evangelische Kirche: Born». 9'I, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Nachher
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wanbke.

Garnison - Kirche: Born,. 10>>, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Großmann. — Nachm. 2 Uhr 
Klndergottesdienst: Divisionspfarrer Großmann. 

Evangel. luth. Kirche: Vorn, S'>» Uhr Gottesdienst 
Superintendent Nehm. Nach»,. 3 Uhr zweite 
Prüfung der Konfirmanden. Superintendent 
Nehm.

Reformirte Gemeinde Thorn: Von»!!,tags 10 Uhr 
Gottesdienst i» der Aula des könlgl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Baptistenkirche Heppnerstraße: Vorn». 10 Uhr
nnd Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 

Gvangel.-lutherische Kirche in Mocker: Vorn». 9V, 
Gottesdienst: Pastor Meyer.

Mädchenschule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer.

Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst

sN-M-M
Ud- !>>

Evangelische Kirche zu Pvdgvrz: Vorn». 10 Uhr 
Endenmun "  Euerau, Mijsionsbericht. Pfarrer

Gesundheitspflege. Das von hervorragendem 
und sehr erfahrenem Spzialarzte und Doktor der 
Medlzm geleitete Institu t „Salus" in München 
Volkartstraße 23. hat lauge Jahre hindurch das 
Verfahren erprobt, durch welches Magenleiden 
selbst wenn es sehr hartnäckig und veraltet ist, 
sowie auch die durch das rege Verkehr-sieben der 
Jetztzeit zumeist hervor gerufene Nervosität we­
sentlich gebessert und beseitigt werden. Gestützt 
auf reiche Erfahrung giebt dieses Institu t auch 
gerne Auskunft und Rath bei allen Frauenleiden.



x

L

§

Statt jeäer vrsonäeren Unreige. U
Die heute morgen 9 Uhr erfolgte glückliche Geburt H 

eines gesunden, prächtigen Sohnes zeigen hochbeglückt an U

Ober-Iohnsdorf den j7. Mai OOO
postst. Jordansmühl, Schlesien

Rittergutsbesitzer 8tept,an «ud Frau 
NarKsretlltz, geb. 0ls»88.

Allen denen, die uns in unse­
rem tiefen Schmerz um den 
Verlust unserer theuren Mutter 
ihre Theilnahme bezeugt haben, 
sowie für die vielen Kranzspenden, 
ferner für die trostreichen Worte j 
des Herrn Pfarrers « o u n r  am ' 
Grabe sagen w ir unseren innig-  ̂
sten Dank.

Familie /läam. j

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der Herr Rentier 
zum Schieds- 

mann des II. Bezirks und zugleich 
zum Stellvertreter des Schiedsmannes 
des I. Bezirks wiedergewählt und 
vom 11. M a i d. Js. ab auf die 
nächsten 3 Jahre bestätigt worden ist.

Thorn den 17. M ai 1900.
Der Magistrat.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Im  Wege der Zwangsvoll- 

streck»»» soll das in Mocker, 
Thornrrstraße Nr. 32 und 34 be- 
legene.imGrundbuchevouMocker, 
Blatt SS7, zur Zeit der Ein­
tragung des Bersteigernngsver- 
merkes auf den Namen der Frau 
Restaurateur «arie Herrin»»», geb. 
limmrot», jetzt in Dt. - Krone, 
eingetragene Grundstück lan der 
Liffomitzer Chanssee gelegen), be­
stehend aus ». einem Wohnhaus 
nebst abgesondertem Stall. Wasch­
küche mit Hofraum und Haus- 
garten. d. einem Wohnhaus mit 
Anbaute», «.keinem Pferde-, Holz­
stall und Schlachthause. ck. einer 
Schmiede (Grnndsteuerbuch Art. 
283. Gkbäudellcueriolle Nr. 51)
am 11. Juli 1300.

Vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 
22, versteigert werden.

Das Grundstück ist 56 Ar 93 
.Quadratmeter grob, mit 2.09 
Thlr. Reinertrag zur Grund­
steuer, und mit 1200 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt.

Thorn den 5. M ai 1900.
Königliches Amtsgericht.
Mein Grundstück

in Schönwalde, an der Culmer Chaussee 
gelegen, 17 Morgen groß. mit neuem 
Wohnhanse, ausreichenden Wirth, 
schastsgebänden, sowie Inventar, w ill 
ich umständehalber billig verkaufen.

Frau Uonlnelr
k / t e i n  Q r u n Ä Z l ü o k ,

Thornerstr. 5, bin ich willens unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Wwe. n. SvkStop.
t^ortzugshalber beabsichtige ich. mein 
4 )  Hausgrundstück Bromberger Vor­
stadt billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle dies. Ztg
W Z e in  Ernndstück in M ocker, 

Schwagerstr. 30, mit Wiese, 6 
Morgen Land, 8 Wohnzimmern, be­
absichtige ich für 124M  Mark zu
verkaufen H u g u s l Tvkm ickt.

M k ,  r k
zur ersten Stelle sofort gesucht. Gest. 
Angeb. unter Nr. 30  durch die Ge­
schäftsstelle dieser Leitung erbeten.

stehen zum Verkauf bei
v .  k ra u s e , Leibitsch.

Ei» starkes

- t t b e i t t p l e w
verkauft L c k a s r c k  H V e n a v I,
_______ _____ G r .«Nessa«.

8blls6 KllklM,
N "  vorzüglich im Geschmack, " T  

empfiehlt
I V k o r k lL  I t s t t s l c l .

Rchinilw »!, Rk. W  m,
M M «  . . W . 
U-itn s Psa) iii» M .

feite jW eKm ilKM .
k " .

Osdvrnakms Süoksr
zur Führmig rc. und ertheile Unter- 
richt in Buchführungen.

» . var»now»k>, Mocker.

Suche für den Som m c/zum  Ver­
kauf meiner Fabrikate im Pavillon 
(Knusperhäuschen) des Ziegeleiparks 
eine erfahrene

U e r k t t u f e r i n
gegen Provision, die 100 Mk. Kaution 
stellen kann.

»«ermann Vkoina», Thorn,
" onigkuchenfabrik.

Suche von sofort L tüchtige

FahrradttPirrateiitt.
Dieselben finden U M ' dauernde 

Beschäftigung. "WW
L l e l i p i K S t  Z r . ,

Fahrradhandlung,
Thvr», Gerechtcstraße Nr. 23.

20 Malergehilfen,
auch A nstre icher, stellt ein

Klempnergesellen
und 1 Arbeitsburschen verlangt 
bei gutem Lohn u. dauernd. Beschäftig. 

L trn k rn u »  Klempnermeister.

k« tWM WlnMe
auf Möbel kann sofort eintreten bei 

Nk. « n n n ig ,  Tischlermeister, 
C u lm  a. W .,  Querstraße 16.

Die Stelle eines nnverheiratheten 
nüchternen Postillons ist vom 1. Jun i 
zu besetzen. Meldungen bei der hiesigen

Posthalterei.
Lehrlingsgesnch.

Für ein feines Galanterie- und 
Kurzwaaren-Geschäft in der Provinz 
wird ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, als Lehrling gesucht. Näheres 
zu erfahren bei

v s N a r  v ra rv a rL , Thorn

ZmrliWii AMick»
sucht gegen hohen Lohn von sofort 

« ls n S v M rk l,  Wygodda
bei Thorn.

S. v. sos. od. 1. u. 15. A p r i l: Forft- 
und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kellu. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- 
u. Zimmerkelln., Kelln -Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
B r., W irth, und Kochmams., Stuben- 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkäuf., Kindergärtn.. 
Bonn. n. Nußl., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. für Hotel, Nestaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schristl. Für Priv.-Festlichk.s. Rest. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin.

L t .  I>0WNI,60H»»I0 , Thorn, 
Heiligegeiststraße 17.

WrtdiüNll. AikiiiWi.
Kinderfrau, Kindergärtnerin, 

Stütze, welche Schneiderei versteht und 
ein unverheiratheter

aufs Gut und zwei Burschen, welche 
Schweizer lernen wollen, erhalten 
Stellung aus hohen Lohn. 
knistorynskl. Thorn, Junkerstr. 1.

von sofort mehrere Haus- 
T tt ts il diener, Kutscher für Hotel, 
Restaur. u. Private. 81. l.e«»nilo«8lll, 
Agent, Heiligegeiststraße 17.

E iu  A u fw a rte m ä d c h e n
für den ganzen Taq wird gesucht.

SchMerstraße 6, S T r.
E in e  A n fw ä r te r iu

sofort gesucht Coppernikusstr. 21, l, l.

Das gesundeste Getränk ist
rein» Fruchtwein! 

MMkrdmmI»,) 
AMUmmin, ) L '  
üiiilellisemlli, ) 
Prcißclvecrivcin, 

LsslüiiIIiiltt-jiplelsei».
Absolute Reinheit garantirt.

k » .  S s L a o i r .

W Minies Wm,
2. Etage nach vorn, billig zu verm. 

Copperniknsstraße SS.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Bachestraße 9, IN. 
Das, e. Herr als Mitbewohner gesucht.
Möblirtes Zimmer für 15 Mk.
von sof. zu verm. Strobcmdstr. 20.

Daselbst ein gut erh. Landauer 
zu verkaufen.

» S T r l s

G r o ß e s

V  « 1 l L 8 l v 8 t
a n e  c k e r n  b s l c s n n l s n  b e s l p I a l L S

M  «minist« W «ckne sektsmeiie Ziimkie».

k to e o M i L  8olin, lnüNgrls«,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 

KönsrLl-Vsrlrelei' für /itteisnvs Matt L  6o.
offeriren billigst:

Um ksMidgs Ilirch« »r. l>", 
Ä««» lelMmsIiir „Umm". 

lÄIite ielleilimslisl InmL', 
Nick« KsldeiibiM „Mm"

ohne Hebetücher mit Nückablage für zwei Pferde,
ferner:

V t a l r L  Ü S U H v v i r Ä v L
mit wendender Radspur,

„Nataäol'", kkoräersedonl
in solidester Ausführung.

^ V I v c k v r v v r U t L a lk o r  x e n a e d t .  " W U
Prospekte, Preisliste» und Zeugnisse frei.

kinfsrdiS« 
v u r Ä m u r tE  
kram t

ragn
von g!»ttor mnl gtzwustert-r

8 t i r o l r > V L L r v »
äurodgemustertem

O ranit, In la iä
UvL

Teppichen.
L lrv n v  V v rlv x e r »uvü

nnoü LNL^vLrts.

L r i n v l s u m
kacken 

^ ä s u e m l t  
kalkdar. M it  
ävrckmurtert.

Vorrützttck̂
t re M lr rk s

velmendorster 
binoteum kabri^ 
velmeMoiÄvIltenk

p e l r s a c k e n
werden den Sommer über zur sorgfältigen sachgemäßen Aufbe­
wahrung gegen M.ttenschiiden in großen, lustigen Räumen 
angenommmen.

D M - Abh-Wn «n» Zusenden koste«!-.. "WW

o .  S o tra r-k , Kiirschnermeister, 
N re llss lrsss«  s.

zur Königsberger Pferdelotterie r 
Hauptgewinn best. aus l  kompl. 
4 spSnmgen Landauer. Ziehung am 
23. M a i er., it 1.10 M ark; 

zur 4 . WohlfahrtS-Geldlotterie;
Hauptgewinn luO OOO Mk.. Ziehung 
am 31. Mar und folgende Tage, 
L 3 .5 0 M k .;

zur SS. Marienbnrger Pferde­
lotterie r Hauptgewinn, bestehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. M a i er., h 1,10 
M ark;

zur L. Bromberger Pferde­
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche m it 4 Pferde» im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. J u li er., ü 1,10 Mk. zu 
haben in der

Keschästrstklle der »Thorn» Presst*.
Ei« großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

s möbl. Zimm., m. a. v. Peus., 
» zu verm. Coppernikusstr. >5.

^ n t  möbl. Zimn»., »m a.M ns.

S^ein möbl. Zim., m. ä. o. Bnrschen 
O  gelaß, sos. z. v. Culmerstr. 15.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen SchMerstraße 4 , U.

» « V N
zum Kolonialwaaren-Geschäft passend 
oder Wohnung, wo solches einge­
richtet werden kann, wird in Mocker 
zu miethe» gesucht. Angeb. unter 
L .  w . an die GelMSttSkt. d. Ztg.

mit anschließender Wohnung, Frem­
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen Jn- 
haberS vom 1. J u li zu vermiethen.

M t - ,  Cnlmerstrake 20.

HkltslljM.
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung. 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
«a88, Brombergerktraße 93.________

Entree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.
________________ v la r s  L ,vo lL .

Baderftratze 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend anS 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn V. Knelssr daselbst.

Ich habe mich in Jrrowrazlaw, 
Friedrichstraße 19, »1, als

S p e z i a l a r z t
litt Ohren-, Nasen- un<l 

fialskrankheiten
niedergelassen.

vl. st. Stsnlrsmlrl,
früherer Assistenzarzt an der KSnigl.

Universitäts-Poliklinik 
für Ohren- rc. Krankheiten in Breslau.

8pree!i8t«in<len:

S-IZ «am. li. z - i  M«.

„ f t e i c h s k r o n e
Ksitharillkilstraße Ar. 7. 

Sonnabend den 19. und 
Sonntag den 20. Mai:

R o s s e s

IsnrlisSiirelivii.
Anfang ca. 6 Uhr nachmittags.

Am Sonnabend:
s s E '  L n l r e s  k r s l .

GkütziiiShleilttich.
Zu dem am Sonnabend den 

19. d. M ts .  bei m ir stattfindenden

ladet ergebenst ein
i r .  i r o e ü o r .

Tanz frei.

V r ' o s s s s

» «

am Sonntag den 20. d. Mts.,
in dem beliebten

KeffelzuWiesenthal.
Anfang des Concerts um 2 Uhr. 
M "  Für gute Speisen und 
etrünke ist gesorgt. "W M

k n l r e e  2 S  p r e n n s s K s .
Abends:

" M G
Um zahlreichen Besuch ersucht 

freundlichst
der Kesselwirth.

l js s le m v '8  l i t t s t .
Ssnnabend, Sonntagn.Msntsg:
v r o s s s  / ^ u s s t e l l u n L

von

Nlitur - Teltcheite«
des Afrikareisenden ve . kiack- 
kseckt. Eine Original - Meerfrau, 
„Sirene", auch „Seejungfer" genannt 
(N s ttv o e s  ckujong), 3 Meter lang, 
2 Meter Umfang. Diese- Monstrum, 
zur Hälfte Mensch (Frau) mit allen 
Extremitäten, zur Hälfte Fisch, wurde 
an der Ostkttste von Afrika bei Sansi­
bar lebend gefangen. (Siehe Brehms 
Thierleben.) Außerdem eine ^Fülle 
von seltensten Exemplaren der T ie r ­
welt aus allen Zonen. W D ^ Kein 
E n tree , für Erklärung wird ein 
kle ine r Beitrag erhoben.
Z n r  gest. Beachtung! Da das 
Publikum sich einer irrigen Meinung 
hingeben könnte, und glaubt, eS sei 
Täuschung, so habe ich kein Entree 
angesetzt und bitte um gütigen Besuch. 
Verweise außerdem aus Meyers und 
Brockhaus Lexikon.
Ä U ö b l-  Z im m ., auch als Sommer- 
n k s' Wohnung, z. v. Filcherstraße 7. 
M öb l. Z ^ o f.  bill. z. v. Bachestr. 9 ,1 ll

Umzugshalber nach auswärts

M « k i i l r » r i K -
3 Zimmer, Küche, vom 1. J u li zu 
vermiethen. Hälfte der Quartals­
miethe wird vergütet.
pscktdsrg, Schlachthansstr. 50 .

von 2 Zimmern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. S o p p s r l,  Bachestr. 17.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

______ HeMgegeiMratzelS.

Eine Mittel««»!»««»-
so.

Väckerstraße 16, l.

f

Dienstag den 22. Mai.

5mg-0ereili.
Soimabend den 10. Mai er.,

pünktlich 8  Uhr abends:

_____Der Vorstand.
S c h t t tz e n h a u s .
N W -  l ' S S N o k  " W W

v o iT V Ü L V
der Tyroler Sängergesellschaft

„ ^ I n r o o s V i r " .
Anfang 8  Uhr. Entree 30  Pf.

Bon 9 Uhr an Schnittbillets 20 Pf. 
L V °  Bei ungünstiger Witterung 

stndet das Concert im Saale statt.

Dem hochgeehrten Publikum und 
verehrlichen Vereinen wie geehrten 
Gchulvorständen empfehle ich auch für 
dieses Jahr bei Ausflügen re. den 
schönen Ausflugsort

M I M .
Der Vergnügungsplatz bietet durch 

einen sich darauf befindlichen bedeckten 
Tanzsaal und große bedeckte Halle 
Unterkunft für ca. 1000 Personen bei 
eintretendem Regenwetter und bitte 
ich um zahlreichen Besuch.

Für aufmerksame Bedienung und 
Verabfolgung nur guter Speisen und 
Getränke wird Sorge getragen werden. 

Hochachtungsvoll

Wittwe Asm <ls Komin.

Svttutag -en 20. M ai er.:

Erster ExtrW
W  A m  «ich M W .
Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 M m . 
Abfahrt Ottlotschin 8 Uhr 30 M in.

MIwiioiilM.
k ö M lm ,

M i i r - M iM d i le d n
mit vorgedrucktem Kontrakt,

nd zu haben.
L. vMdro«sU'!ied- kiiMrllvksrsI.

Katharinerr- u. fleriedrichstr.-Ecke.

rM«t Mal. >̂Amr
mit Burschengelaß vom 1. Jun i zu 
vermiethen^__Culmerstraße 13.

Wohnung,
5 Zinimer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

Kl.-Mocker, Schützstraße 3.
W o k n u n Z ,

2 Zimmer, Küche, Pferdestall zu ver­
miethen. Schnlstrafie 18.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.

Gerechtestraße 21 .
M .  renov. Pt.-Wohn-, 2 Zim., Küche 
^  u. Zubeh., v. sof. z- v. Bäckerstr. 3. 
Ellthaltsamkeitsvertin„vlauen Ürenz" 
S on n tag  den 2 0 . M a i  1 9 0 0 ,  

nachmittags 3'/, Uhr: 
Gebets-Bersammlnna mit Bortrag 

im Bereinslokale Bäckerstraße Nr. 4S 
(2. Gemeindeschule). 

Jedermann ist herzlich willkommen. 
Lehrer a. D. Sem  ran .

Verein des „Blauen Kreuzes".
Culmer Chaussee 42.

Sonntag den 20. M ai 1900,
nachmittags 3 Uhr:

Gebets - Versammlung m it Bortrag. 
Bereinsvorsitzender S. St re ich .
Ein kleiner schwarzer

Gegen Belohnung abzugeben im
^ j i k t o v i a x » r t v i L .

Täglicher Kalender

1900.
8
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Druck und Verlag von C. Dombrowskt  in Thorn. H ierzu  Beilage.



Beilage Nr. 116 »n «Thorner Presst
Zonnabeud den 19. Mai 19ÜÜ.

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

W. Sitzung vom 17. M a i.  I I  Uhr.
Am  Regieruiigstische: M inister D r . v. M iguel.
Die hohenzollernschen Bcrwaltungsgesetze stehen 

znr 2. Berathung. 8 21 der Gemeindeordnung 
bestimmt, daß in Gemeinden m it mehr als 2000 
Einwohnern in die 1. Abtheilung mindestens 
i»  die 2. Abtheilung mindestens ' / ,  der Wahlbe­
rechtigten gehören müßten, in Gemeinde» m it 
nicht mehr als 2000 Einwohnern soll zur 1. Ab­
theilung mindestens znr 2. Abtheilung min­
destens der Wahlberechtigten gehöre». Auf 
Antrag des Abgeordnete» D r . S a t t l e r  (natlib.) 
w ird  nach längerer Debatte das W o rt «mindestens" 
überall gestrichen. § 32 enthält die Bestimmnngen 
über die geheime W ahl. E in  konservativer A n­
trag auf öffentliche W ahl (Stimmenabgabe zu 
Protokoll) w ird nach längerer Debatte abgelehnt. 
Der Rest der Gemeindeordnung w ird v° blos an­
genommen, ebenso die übrigen hohenzollernschen 
Verwaltnngsgesetze. D er Gesetzentwurf betreffend 
die evangelisch-lutherische» Kirchenverbände in 
Hannover wird in erster und zweiter Lesung an­
genommen.

E s folgt abermalige Berathung des Gesetz­
entwurfs betreffend die Gewährung von Z w  isch e n- 
k r e d i t e n b e i R e n t e n g u t s g r ü n d u n g e n .  
D as Herrenhaus hat die vom Abgeordnetenhause 
gestrichene Zweckbestimmung wiederhergestellt, wo­
durch die Anwendbarkeit des Gesetzes eingeschränkt 
w ird. Obgleich M in is te r D r . v. M i g u e l  im  
Interesse des Zustandekommens des Gesetzes den 
B e itr itt  zu dem Beschlusse des Herrenhauses be­
fürw ortet, w ird auf Antrag des Äbg. v. Bocke! «  
berg (kons.) dir Aufrechterhaltung des diesseitigen 
Beschlusses beschlossen. D ie  Borlage muß also an 
das Herrenhaus zurückgehen.

E s  folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs 
betreffend die Bewilligung weiterer 5 000 00» M a rk  
gim Bau von Arbciterwohnnngen. Abg. M a c c a  
natlib .) bittet, den Ban von Einzelivohnungen 

zu fördern und keine Miethskasernen zu bauen. 
Abg. S ä n g ü r  (fre is) wünscht, daß auch auf den 
Schönheitssinn der Bevölkerung bei Neubauten 
Rücklicht genommen werde. Abg. S c h a l l  (kons.) 
empfiehlt die Borluge, welche die Zufriedenheit 
der Arbeiter fördern werde. M inister D r . 
v. M i g u e l :  Einzelwohuungen ließen sich nur 
bei billigem Grund und Boden errichten und 
würden nicht einmal von alle» Arbeitern ge­
wünscht. Wenn so fortgefahren werde, für diese 
Zwecke jährlich 5 M illionen  zu bewilligen, so 
werde das einen heilsamen Einfluß aus die 
Wohnnngsverhältnisse ausüben. E in  A ntrag anf 
Kommisffonsberathnng w ird  abgelehnt und die 
Vorläge in der zweiten Lesnng genehmigt.

Ueber eine P etition  «m Znlassnng der Frauen  
zur Universitüts-Jm m atrikulation und zu den 
Staatsprüfungen beantragt die Kommission, znr 
Tagesordnung überzugehen. Abg. R ic k e r t (freis. 
« a  > beantragt Ueberw eisn,ig zur Berücksichti- 
""'.'ö. Abg- D r. A r e n d t  (freikons.) Ueberweisung 
Mlge,!omn?en ^ b r Kommiisiousantrag wird

Zweite Lesung des Waaren- 
hansstenergesetzes. -  Schluß 3 Uhr.

r

Deutscher Reichstag.
196 Sitzung vom 17. M a i  1900. 1 Uhr.

Der Kampt um die l-.x Hei„ze. der im  M ä rz  
infolge der anhaltenden Obstruktion zum S t i l l ­
stände gebracht worden w ar und heute wieder 
aufgenommen werden sollte, hatte ein ziemlich 
volles Hans zusammengeführt. Am  stärksten w ar  
das Zcntr-'M  vertreten, in dessen Reihen kaum 
^ » e r fe h lt t . D ie Zuschanertribünen waren schon 
>>,»» V /ü iu u  der Sitzung bis znm Erdrücken voll.

wh dort unter anderen auch den Schrist- 
dle Is i ^".dermal»!, der in der Bewegung gegen 
Slnkkallend »d^bsonders stark hervorgetreten ist

Der unter dem Kommando des 
Kaisers

am letzten Sonnabend siegreich durchge 
fiihrte A n g r i f f  a u f  d a s  F o r t  H a e s e -  
l e r  b e i  Me t z  hat, wie von dort berichtet 
w ird, eine interessante Vorgeschichte. I n  
militärischen Kreisen in  Metz erzählt man 
sich hierüber, der Kaiser habe zum kom- 
mandireuden General Grafen Haeseler die 
Aeußerung gethan, nun nach Vollendung der 
neuen Forts sei Metz doch wohl uneinmhm- 

Haeseler habe daraus zwei An- 
die und der Kaiser sofort
soblen S o c k e l d e r  einen be-

Kalter selber siegreich beendete. D ie  F o lg !  
sei die sofortige Ausarbeitung der P lä n e  z„  
zwei neuen Forts, eines auf der West- 
«ud eines auf der Südfront. — Wieweit 
die letztere Nachricht zutrifft, bleibt abzu­
warten. Die Thatsache der Einnahme des 
genannten Forts steht allerdings fest, sodaß 
u n te r diesen Umständen wohl die Einzel- 
he ten der kaiserlichen Operationen inter­
essier« werden.

Um 6 'j, Uhr am Sonnabend tra f der 
Kalser in Novöant ein, von wo er in einem 
m it vier Apfelschimmeln bespannten leichten 
Wagen nach Corny und A rry  weiter fuhr. 
An A rry , dessen Hauptstraße ganz besonb?« 
hübsch durch grüne Tannen geschmückt war, 
stieg der Kaiser zu Pferde und übernahm 
da» Kommando der Angriffspartei, die,!

A nf der Tagesordnung steht die Fortsetzung 
der 3. Berathung der Is x  H e i n z e .  E s  ist zu­
nächst die namentliche Abstimmung zu wiederholen 
über den Antrag Heine, der groben Unfugbe- 
stimmn»» im Strafgcsetzbnche. 8 360 N r . 11, den 
Zusatz zu geben, daß diese Strafbestimmnng keine 
Anwendung finde anf Erzeugnisse der bildenden 
und reprodnzirende» Künste und der Presse.

V o r Beginn der Abstimmung theilt d e r P r ä s i-  
d e n t  m it. daß »och eine größere Anzahl hand­
schriftlicher Anträge eingegangen seien. Dieselbe» 
seien in Druck gegeben, nnd er werde sie, sobald 
sie an ihn zurückgelangt seien, dem Hause m it­
theilen. D ie Abstimmung ergiebt Ablehnung des 
Antrages Heine m it 210 gegen 80 Stim m e». I n  
der M in o r itä t befanden sich Sozialdemokraten, 
Freisinnige und der Antisem it Vindewald. 
Nunmehr theilt der P r ä s i d e n t  m it, daß einer 
der neuen Anträge, der ihm soeben aus der 
Druckerei zugegangen, von den Abg. Mnnckel «nd 
M üller-M ein ingen gestellt sei und Trennung von 
Dirnen in der H a ft von anderen weiblichen, sowie 
jugendlichen Personen fordere. Außerdem sei ihm  
eben eine Reihe fernerer neuer Anträge zuge­
gangen. (Heiterkeit links.) Z u r  Berathung steht 
alsdann der schon vom M ä rz  datireude Antrag  
A l b r e c h t  (sozdem.) anf Streichung der Strafge- 
setzbiichbestimmnng 8 361 N r . 6, welche die der 
polizeilichen Sitteukoutrole unterstellten Dirnen  
m it H a ft bedroht, falls sie den bezüglichen polizei­
lichen Vorschriften lz. B . auch über Wohnnngsbe- 
schränkuiigen) zuwiderhandeln. Außer diesem 
Pnuzipalautrage anf Streichung dieser N r .6  liegen 
nicht weniger als 3 Eventnalanträge vor, welche 
für den F a ll der Ablehnung des Hanptantrages 
Zusätze verlangen, wonach die Polizei nicht berech­
tigt sein soll, D irnen Wohuungsbeschränkunge» 
aufzuerlegen, wonach es ferner verboten sein soll. 
eine weibliche Person wider ihren W illen  einer 
körperlichen Untersuchung zu unterwerfen (gegen­
über den unter Sittenpolizei stehenden Dirnen soll 
die P olizei zw ar an dies Verbot nicht gebunden sein. 
doch soll da dieUntersuchung nicht durch einen M an n  
erfolgen dürfe»), nnd wonach endlich dem S tra f-  
richter die P rüfung darüber zugewiesen sein soll, 
ob die Unterstellung unter sittenpolizeiliche Kon­
ti oke m it Recht erfolgt sei. Abg. B e b e !  befür­
w ortet in längerer Rede den Prinzipalantrag  nnd 
schildert unter Bezugnahme auf zahlreiche Fälle  
die Uebergrlffe und M ißgriffe  der Polizei. Habe 
diese doch gelegentlich sogar Mädchen wegen ge­
werbsmäßiger Unzucht verhaftet und der S itte  
unterstellt, von denen sich alsdann herausgestellt 
habe. daß sie Jungfrauen seien. I n  Enaland wäre 
so etwas »»möglich. D o rt würde die Entrüstung 
der ganzen Frauenwelt die A n tw ort anf solche 
Uebergriffe sein. A ls  Redner gegen 8 Uhr schließt, 
theilt Präsident G r a s  B a l l e f t r e m  m it, daß 
inzwischen ein Antrag S inger eingegangen sei aus 
namentliche Abstimmung, sowohl über den P rin -  
zipalantrag wie über die Eventnalanträge Abg. 
S t a d t h a g e n ,  der sodann das W o rt erhält, 
w ird recht m it Gelächter empfangen, welches sich 
zu so lebhaftem Lärm  — auch Hallohrnse er­
töne» — steigert, daß Präsident G r a f  
B a l l e s t r e m  m it den W orte» um Ruhe bittet: 
J e  bester das Hans erfreulicherweise besetzt sei. 
«msomehr sei Ruhe nöthig. E s  könnte sonst ei» 
Ton überhandnehmen, der nicht erwünscht sei. 
Abg. S t a d t h a g e n ,  sehr leise sprechend, t r i t t  in 
längeren Ausführungen fü r den Eventnalantrag  
Heine ein. Auch er schildert an nicht enden- 
wollende» Beispielen die polizeilichen M ißgriffe  
gegenüber anständigen Mädchen «nd Frone». D ie  
Polizei glaube anständige Frauen nnd Mädchen 
behandeln zu können, als ob es Bestien wären, denen 
gegenüber alles, auch die Untersuchung erlaubt wäre. 
Jnzwlschen ist wieder eine lange Reihe frischer 
Antrage vertheilt worden, so von Frohme betr. 
Bestrafung des Dnellwesens, von Hanßmann- 
Boblmgen betr. Erweiterung des 8 361 nm vcr- 
schtedene Bestimmungen. D ie ganzen Bündel 
von Abandernngs- und Eventualaiiträgen, welche 
seitens der Sozialdemokraten und Freisinnigen

freue sich. daß dem Antrage seiner Parte» bisher 
von keiner Seite widersprochen worden sei. E r  
ziehe daraus den Schluß, daß das Sans von A n­
fang bis zu Ende m it seinen Ausführungen ein­
verstanden sei nnd den Antrag einmüthig annehmen 
werde. (Große Heiterkeit) Äbg. B eckh  (srers.) 
spricht sich gegen den sozialdemokratischen Haupt- 
antrag aus: in den Wohnungsbeschränknngen für 
die der gewerblichen Unzucht ergebenen Personen 
liege ein richtiger Gedanke. Dagegen ser er aller­
dings einverstanden m it den Forderungen zum 
Schutze gegen polizeiliche M ißgriffe. Gabe es doch 
sogar Staaten, welche Bordelle duldeten und aus 
sie eine Steuer erhöben unter dem T ite l «Steuer 
anf Landesprodnkte". (Große Heiterkeit.) Auch 
diese einstündige Rede verfolgte den Zweck, das 
Zustandekommen des Gesetzes zn verhindern. 
Von den Freunden des Gesetzes erfolgte keine 
Erwiderung, w eil sie die Taktik verfolgten, die 
Opposition ruhig gewähren zn lassen. Nunmehr, 
10 M inu ten  vor 5 Uhr. w ird von den Abgg. 
S p ä h n  nnd v. L e v e t z o w  Schluß der Debatte 
beantragt. Ueber diese» Antrag fordert Abg. 
S i n g e r  namentliche Abstimmung, welchem V er­
lange». da es ausreichend unterstützt wird. statt­
gegeben werden muß. D ie namentliche Abstim­
mung ergiebt Annahme des Devattcschlnfles Mit 
213 gegen 92 Stim m en. D ie sozialdemokratischen 
Anträge werde» in namentlichen Abstimmungen 
m it 22t gegen 73 Stim m e» abgelehnt.

H ierauf wurde die Weiterberathnng der lsx 
Heinze auf Freitag 1 Uhr vertagt, vorher einige 
Rechliungssachen. — Schluß 7 Uhr.____________

Friedrand Ostpr.. 15 M a i.  (E in . jäher Tod) 
ereilte gestern Nachmittag den »och »>» blühenden 
M an n esa lter stehenden Oberinspektor H errn  B rah ­
ma»» vo» G u t Wicke». Auf dem Heimwege von 
Schönbrnch ist er »ngesähr anf der H älfte  des 
Weges vom Pferde gestürzt und wahrscheinlich in­
folge Genickbrnches verstorben. H err Kaufmann  
H. aus Bartenstein fand ihn blutig, m it dem Ge­
sicht auf der Erde liegend, anf der Chaussee. M i t  
Hilfe einiger Arbeiter schaffte er ihn nach Hause. 
Der herbeigeholte A rzt konnte nur noch den Tod 
konsiatiren. Herr B  w ar ei» Bruder des be- 
kannte» Professors D r . B rahm a,,«, der bei Kaiser 
Friedrich m  die Salsoperat.on anssi hrte

Brvmberg. 13. M a i. (Die 40.4 KUom tr. lange 
Nebenbahnftrecke CallieS-Falkenburg) unt de» 
Stationen Collies S tad t, Balster Nord, A lt-Kort»  
»itz. M ä rk  -Friedland. Birchow. Wntzlg und Falken, 
bürg sind »nnmehr siir den Personen- und G üter­
verkehr eröffnet. Auf dieser Strecke verkehren u, 
jeder Richtung 3 gemischte und Personen-««? M it 
2. bis 4. Klasse. .  „ .

Posen, 12. M a i.  (Todesfall.) Generalland' 
schaftsrath v. Sczaniecki ist vorgestern auf einer 
Dienstreise in Zechan bei Gnese» plötzlich, vom 
Schlage gerührt, gestorben. H e rr .v . Sezaiueck: 
hat ein A lter von 64 Jahren erreicht.. E r  w ar 
längere Z e it Direktionsmitglied der komgl. Land­
schaft und bekleidete zahlreiche Ehrenämter.

Lissa. 12. M a i.  (Selbstmord) verübte vorgestern 
ein 60 Jahre alter M ü lle r, anscheinend aus Kummer 
über den am Tage vorher erfolgten Tod seiner 
Frau.

aus Infanterie-Bataillonen, Kavallerie und 
Feldartillerie und Haubitzenbatterien zu­
sammengestellt, sofort den Vormarsch in der 
Richtung auf das F o rt Haeseler nnd das 
Nebenfort Sommy antrat, dessen Um 
gedungen von etwa fünf In fanterie  
Bataillonen und verschiedenen Batterien be­
setzt waren. Gedeckt durch die wellen­
förmigen Bodenerhebungen und zahlreiche 
Wälder, ging die Hauptmasse der angreifen­
den Truppen, vom Feinde, der durch einen 
Scheinangriff in  der F ron t festgehalten 
wurde, fast unbelästigt, über Fey nach 
Cnvly und M a rly  zu, um von dort aus die 
linke Flanke der Vertheidiger, das Fort 
Sommy, anzugreifen nnd den Höhenzng zu 
umgehe», auf dem sich der Gegner vortreff­
lich eingenistet hatte und den er offenbar 
nicht so leicht aufzugeben gedachte. Dieser 
aber. immer in seiner F ront beschäftigt, be­
merkte nicht, daß sich der Kreis der An­
greifer immer fester schloß und in immer 
engerer Umklammerung nach de» Höhe« 
strebte. Plötzlich — kurz nach 8 Uhr —  
sieht er seinen linken Flügel bedroht und 
versucht nun, durch ein heftiges Feuer den 
Gürtel zu sprengen, doch vergeblich. Im m er 
näher rücke» die Bataillone des Angreifers.
I n  den Thalmulden und Bodenwellen w ird  
nun das Gepäck niedergelegt nnd die K o m - lE l^ n  der N  
pagiiie» auseinander gezogen, nnd in  raschem^iacheiK>—- dl 
Lauf geht es die Anhöhe hinauf. ^ ^ S ie  » o c h ^ M z u  
Batterien des Angreifers versiM-en eben 
falls, vorwärts zu k o m m e n .^ "

>LnW sck

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 15. M a i.  (Kreislehrerkonferenz. Zum  

Gansängcrseste.) D ie Kreislehrerkonferenz findet 
hier am 11. J u n i statt. — Der „Liederkranz^ wird  
znm Weichsetgansangerfeste in Stärke von 25 M i t ­
glieder» vertreten sein.

Gchwetz. 12. M a i.  (Zu dem neuen Kreiskranken- 
hcuise), das etwa 150000 Mk. koste» w ird, wurde 
am M ittwoch der Grundstein gelegt.

Graudenz, 14. M a i.  (Kaiserliches Gnadengeschenk.) 
A nf ein von der Kasernenwärterwittwe F rau  M a rie  
Knaak in K l.-Tm pen an den Kaiser gerichtetes 
Jmmediatgesuch sind der Bittstellerin zur An­
schaffung eine» Nähmaschine 60 M k . ans dem Fonds 
der Militär-Pensionskasse überm ittelt worden.

P r  -Friedland, 14 M a i.  (D as 17. Gantnrnfest 
des westpreiißischen Tnrnganes) findet am 24. J u n i 
hier statt. E s sind die Turnvereine in Hammer- 
stein, Konih, Schlochan. Tnchel «nd Zempelburg 
eingeladen.

Rosenberg, 14. M a i  (W ie theuer m itunter eine 
kleine Priese sein kann), mnßte der als  Zeuge in 
einer Strafsache vor Gericht anwesende Arbeiter 
Brack erfahren. E r  nahm während der Verhand­
lungen ziemlich geräuschvoll eine Priese und er­
hielt daher wegen Ungebühr vor Gericht eine 
S tra fe  von 5 M k . oder 1 Tag H a ft zndiktirt.

Marienwerder, 16. M a i.  (Todesfall.) Am  Sonn­
tag ist der am 1. A p ril 1899 in de» Ruhestand ge­
tretene Ober-Regiernngsrath Schwebe»-, der frühere 
Dezernent der Schnlabtheilung an der königl. Re­
gierung hierselbst, im  A lte r von 69 Jahren in 
B erlin  verstorben. Sch. w ar In h ab er des Rothe» 
Ädlerordens 2. Klasse m it Eichenlaub.

Elbing. 16. M a i.  (Blutvergiftung.) Besitzer 
G abriel in Bollwerk 6  verletzte sich am M ontag  
die rechte Ha»d an einem verrosteten Zinken der 
Egge. D a  die Hand bedeutend anschwoll, fuhr er 
nach Elbing zum Arzte, der die Hand entfernen 
wollte. D ies ließ G abriel jedoch nicht zn. sondern 
fuhr wieder nach Hause. B ald  schwoll der ganze 
A rm  an. und schon in der darauffolgende» Nacht 
verstarb der M an n  unter großen Schmerzen.

Beim Diirchfahren^rnles schmalen Hohl­

weges, dessen Seiten steil ansteigen, w ill es 
anfangs nur wenigen Geschützen gelingen, 
sich aus demselben herauszuziehen, da die 
Protzen- nnd Geschützräder wegen der nicht 
ausreichenden Breite des Weges anf den 
Böschungen laufen nnd in den leicht nach­
gebenden Lehmboden einsinken. Aber m it 
Einsetzen aller Kräfte, der Mannschaften wie 
der Pferde, klimmen sie hinauf und bringen 
die Geschütze in Stellung, sodaß diese sofort 
das Fener auf den überraschten Gegner er­
öffnen können. Bald nach 9 Uhr begannen 
die Vorbereiiungen zum Sturme auf der 
Höhe des Sommy. Dem noch immer in der 
Front beschäftigten Vertheidiger gelingt es 
nicht, den gewaltigen A ngriff der In fanterie- 
Bataillone auf seinen linken Flügel abzu­
schlagen; er zieht sich vielmehr, von dieser 
Höhe v ertriebe», nach dem F o rt Haesel^c 
zurück, die Angreifer ihm stets ani den 
Fersen.

> Durch lebhaftes, reihenw^ie überein­
ander abgegebenes Schnellfeuer versucht er 
den iittanfhaltsam nachfolgenden Gegner im 
Schach zu halten, doch, einmal aus den die 
beiden Forts  tre te n d e n  Satte l angekommen, 
dringen die Bataillone des Angriefers in 
immer d ic h te n  Schaaren —  manchen Athem­
losen zurücklassend der, nach einigen Äugen­

der Ruhe seine» Kameraden wieder 
dem den S a in t Blaise krönenden, 

begriffene» F o rt Haeseler zu. 
aber stetig kommen sie voran, 

ganze Abtheilungen stehen, 
schöpfen, andere auf das Gewehr

Lokalnachrichterl.
Zur Erinnerung. Am  19. M a i  1762. vor 138 

Jahren, wurde zn Rammenau lOberlausib) bet 
Kamen- der Philosoph J o h a n n  G ö t t l i c h  
F i c h t e  geboren, ein fester Charakter und feuriger 
P a trio t, der durch seine 1808 in B erlin  gehaltenen 
«Reden an die deutsche N ation" viel znr E r ­
hebung Deutschlands gegen die Freiiidherrschast 
beitrug. — Nach Fichte erkennt der Mensch nicht, 
was die Dinge an nnd für sich sind. sondern nur, 
wie sie sich in dein Ic h  wiederspiegeln. Sem  
philosophisches .Hauptwerk ist die „Grundlage der 
gesammten Wissenschaftslehre". E r starb am 27. 
Janu ar 1814 in  B erlin .

T h o r« , 18. M a i  1900.
— ( P e r s o n a l i e n . )  D ie  W ahl des Negie- 

rnngsbaumeisters Colleh zum Sladtbanrath  der 
S tad t Thor» ist bestätigt worden.

Dem Oberstleutnant a. D . Dorsch zu Jena, b is­
her Vorstand des Artilleriedepots in  Thorn. ,st 
der königi. Kronenorden 3. Klasse verliehen worden.

D er Regier,uiusassessor D r . Großmanu von der 
königl. Regierung in M arienw erder is t^ K r^ k ii-  
siedelnngSkolnmiisio» in  Pose» zur dienstliche» 
Verwendung überwiesen worden.

— ( H e r s t e l l u n g  e i n e r  g e o l o g i s c h ­
a g r o n o m i s c h e n  S p e z i a l k a r t e  des  n o r d ­
d e u t s c h e n  F l a c h l a n d e s . )  M i t  der Aus­
führung der Arbeiten im  Kreise Schweb sind der 
Landesgeologe Professor D r . Jentzsch und der 
Geologe D r  M aa s , beide ans B erlin , beauftragt 
worden.

— ( V e r h ü t u n g  v o n  W a l d b r a n d e n . )  
Der M inister der öffentliche» Arbeiten hat an die 
Eisenbahndirektiouen einen E rla ß  gerichtet, in 
welchem er darauf aufmerksam macht, daß durch 
die lange anhaltende trockene W itterung die 
Gefahr von Waldbränden an den Eifenbahnstrecken 
erheblich gesteigert sei. D ie Eisenbahndirektionen 
werden deshalb veranlaßt, schleunigst die V o r­
kehrungen, die zum Schutze der Zündnng durch 
Flngfeuer der Lokomotiven besonders ausgesetzten 
Watdftrecke» getroffen sind, anf ihre Wirksamkeit 
zn prüfen. Namentlich w ird anf die Wnndhaltung 
der Schutzstreifen nnd Schutzgräbe» zu achten nnd 
auf ausreichende Bewachung gefährdeter Stellen  
zn halten sein.

gestützt, brauchen die linke Hand znm Fest­
halten an dem sich bröckelnden und ab­
rutschenden Gestein. Nun sind sie kurz vor 
dem Gipfel der Höhe, wie die Ameisen 
kriechen sie oben herum, einem bestimmten 
Punkte zu. M it  dem letzten Willensausge- 
bot von Offizieren und Mannschaften gesj^st 
der A ngriff auf die Kuppe, uud> l"ite»  
donnerndem Hurrah fä llt das F ^> ^>u  die 
Hände der Angreifer. Der sî .oĵ ruckziehende 
Feind geräth auf die se inen» Rücken 
heranmarschirenden U'"üeyvmgskolo»»en des 
Angreifers; diese übex^scheiiien sich Nicht 
stark genug z» fühlen oder wollen auch der 
ihnen beia-üebenen Kavallerie-Schwadron 
ihren T ^e il an der Ehre des Tages lassen, 
die vcnn auch znm Angriff vorging.

Während dieser Zeit ist der Kaiser m it 
seinem Stäbe und die Kaiserin, welche gegen 
8 Uhr Morgens den Hofzng bei Tournebride 
verlassen hatte und dem Kampfe in einem 
offenen, m it prächtigen Rappen bespannten 
Vierspänner m it Spitzenreitern folgte, anf 
der Höhe angelangt. Das »Ganze halt" 
macht dem immer noch wüthenden H in- und 
Herschieben ein Ende. Hieraus versammelte 
der Kaiser, der die Uniform des Königs« 
Infanterie-Regiments N r. 145 m it dem 
Generalfeldmarschallabzeichen trug, die O ffi­
ziere der beiderseitigen Trnppmtheile zur 
K ritik  nm sich, welche vom kommandirenden 
General des 16. Armeekorps, Grafen von 
Haeseler gehalten wurde.



. — l D e r  w e f t p r e n ß i s c h e  P r o v i u z i a l -
O b s t b a u v e r e i n ) .  der , m Februar d. J s . unter 
Vorsitz des Herrn  Domnick-Kunzendors begriindet 
wurde, hält am Sonnabend den 26. d. M tS . in 
M arienbnrg eine Vorstandssitznng ab. Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Vereins, V o r­
besprechung des Norm al-S ortim ents, Beschluß 
über weitere Thätigkeit des Vereins u. a. stehen 
aus der Tagesordnung.

— « V e r s a m m l n  n a  w e s t p r e i ,  b i s c h e r  
M ü l l e r . )  D ie  in Koiiih abgehaltene Haupt- 
Versammlung der MiiNerei-Berufsgenossenschast 
Sektion l l  Westpreuße» w ar von 26 M itgliedern  
besucht. Der Vorsitzende, H err Schnacke,»bürg aus 
M ü hle  Schwetz, Kreis Grande»;, erstattete den 
Geschäfts- und Kassenbericht, die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder wurden wieder- und zu 
Delegirten für die Genossenschaftsversammlnng 
die Herren Schnackenburg, C. Hellwig-Tiegenhof 
und A. Schefler-Praiigschin gewählt. A ls  O rt  
für die nächstjährige Versammlung wurde T h o r »  
festgesetzt. Hieran anschließend fand noch eine 
Versammlung des westprenßische» Zweigver­
bandes des Verbandes deutscher M ü lle r  statt, in 
welcher der Präsident des Verbandes. H err I .  van 
den Whngaert aus B erlin , einen Vortrag über 
die Entwicklung des M üllereigrwerbes hielt und 
die Bildung von Kreisvereinen znr wirthschaft- 
liche» Stärkung insbesondere der Kleinm nller 
empfahl.

— « D a s  J a h r e s f e s t  d e s  H a n p t v e r -  
« i n s  d e r  d e u t s c h e n  G u s t a v  A d o l f -  
S t i f t  n n g )  w ird  in diesem Jahre  in Königs­
berg gefeiert werden; die Tage vom I I .  bis 14. 
September sind fü r die Feier bestimmt. 1899 wurde 
das Fest in Brannschweig begangen. 1898 in Ulm , 
1897 in B erlin . E s  ist das erste M a l ,  daß ein ganz 
Deutschland umfassendes Fest in Königsberg ge­
feiert w ird.

— « V e r e i n  de u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  Der 
vom Verein deutscher Katholiken geplante Ausflug 
m it Dam pfer »ach Czernewitz findet am Himniel- 
fahrtstage bei schönem W etter nachmittags 3 Uhr 
statt. D ie M itglieder werden gebeten, einmal 
ttcht zahlreich zu erscheinen, w eil sich dann der 
Kostenpreis für einzelne Personen nnd besonders 
ganze Fam ilien billiger stellt, andererseits recht 
pünktlich zu sein, damit ,»m 3 Uhr die Abfahrt 
von der Anlegestelle aus vor sich gehe,» kann. D ie  
Rückfahrt erfolgt nin 8 Uhr, worauf im  Bereins- 
lokale eine Versammlung stattfindet.

. -  < V o m  Sch i e ß p l a  be.) Vielfach herrschen, 
wie uns mitgetheilt w ird. irrige Ansichten darüber, 
inwieweit der Verkehr innerhalb des Schießplatz- 
terrains dem Publikum gestattet ist. Namentlich 
fü r die Besucher der am Schießplätze gelegenen 
Etablissements ist es von Wichtigkeit, zu wissen, 
daß fü r den Verkehr freigegeben sind: die R adial­
straße nach F ort Kniprode und die Ringchausjee 
am „Kaiserhos" vorbei nach Podgorz. Diese beiden 
Straßen können sowohl von Fußgängern als auch 
von Fuhrwerken nnd Radfahrern rc. benutzt 
w e r d e n . ____________

d Ober-Thorner Niedeiuna. 17. M a i.  «Ernte- 
anssichten.) D ie gestrenge» Eisheiligen m it ihrem 
Gefolge haben hier den Landmann in eine recht 
gedrückte Stim m ung gebracht. D ie z. Z . ent­
wickelte Kirschblüte ist völlig vernichtet. Aus 
hohem, sandigen Boden ist auch der Winterroggen, 

-hstl düsii s l i M— Äugend durchgemacht 
hat, grvßtentheils erfroren. Noch mehr hat die 
Sommersaat. Hafer nnd Gerste durch den Frost 
gelitten. Die Wiesen, die über vier Wochen den 
ersten Schnitt liefert» sollen, stehen kahl da. 
Nicht einmal die Grasnarbe hat sich infolge der 
anhaltend kalten W itterung entwickeln können. 
Trotzdem sind aber die meisten Besitzer gezwungen, 
ihr Vieh auf die Weide zn treiben.

g Aus dem Kreise Thor». 17. M a i .  «Jahrmarkt. 
Frenndnachbarlichkeit russischer Grenzsoldaten.) 
Der au, 16. d. M ts .  in  M lynietz stattgefnndene 
Jahrm arkt w ar schwach besucht. Von dem sehr 
geringen Viebanftrieb wurde kaum die Hälfte 
verkauft. — V o r kurzer Z e it schwamm ei» Kalb 
des Besitzers B . aus E .. das von Lnnden verfolgt 
wurde, durch die Drewenz »ach Rußland. Nach­
dem es sich bis z»»l nächsten Tage dort aufge­
halten hatte, holte es der Besitzer, während die 
russischen Grenzsoldaten zusahen, herüber, indem 
er m it dem Pferde durch die Drewenz schwamm, 
das Kalb anband nnd es auf diese Weise zurück­
führte.

Theater, Kunst und Wissenschaft.! Ausschußmitglieder Havp°ldt und Mengers.
D i e  O b e r a m m e  r a a u e r  N o k -  fl>"vie des Generalsekretärs W ilner. Alp

s i o n s s p i e l e .  Die erste Hauptprobe des 
Oberammerganer Passionsspiels fand am 
Sonntag statt, wobei die sämmtlichen D a r­
steller bereits in Kostüm erschienen. Es war 
bei dieser Probe ganz Oberainmergau nnd 
Unterammergau, soweit dessen Bewohner 
nicht im Spiele mitwirkten, im Znschaner- 
ranme anwesend. Die Probe verlies sehr be­
friedigend.

Mannigfaltiges.
( E i n  n e u e s  H  e i zp r o d » k t.) Die 

Kohlennoth hat ein neues Heizprodnkt auf 
den M ark t gebracht, das berufen ist, dank 
seiner vorzüglichen Eigenschaften eine weite 
Verbreitung zn finden; es sind dies aus 
Sägespähnen hergestellte Briquettes, die ein 
sehr reinliches Fenernngsmaterial geben, 
sehr leicht brennen nnd eine große Hciz- 
krast besitzen. Die Holzbriqnettes wiegen 
pro Stück ca. 300 Gramm, der Zentner 
wird in Berlin m it 1,30 M k. gehandelt.

( E i n e  f o l g e n s c h w e r e  E x p l o s i o n )  
in der chemischen Fabrik von K arl von 
Bauer in Elberseld erfolgte durch Unvor­
sichtigkeit eines Arbeiters, der schadhafte 
Stellen der Gasleitung mit brennendem 
Lichte untersuchte. Durch die Explosion 
wurde das ganze Fabrik-Etablissement in 
einen Trümmerhaufen verwandelt. Ein 
M itinhaber der Firm a, sowie acht Arbeiter 
wurden schwer verletzt. Der Schaden ist 
»»geheuer und der Betrieb aus Monate 
hinan- unterbrochen.

( D e r  U e b e r f a l l  e i n e s  O f f i z i e r s )  
durch seinen Burschen wird aus Würzburg 
gemeldet. Dort ist nach dem „Frank. Kour." 
der Leutnant Frank vom 9. In fanterie-R e­
giment nachts von seinem Burschen über­
fallen und schwer verletzt worden.

« Z n r  P r e i s s t e i g e r u n g  d e s  P a p i e r s . )  
I »  einer am 15. ds. in Leipzig abgehaltenen außer­
ordentlich zahlreich besuchten Generalversammlung 
des „Vereins Deutscher Zeitungsverleger" wurde, 
wie die „Leipziger Neuesten Nachrichten" m it­
theile», angesichts der enormen Preissteigerung 
des Papiers infolge einer Shndlkatsblldnitg be­
schlossen. den Ban von Papierfabriken im Wege 
des Genossenschaftswesens sofort mtzubahnen. 
E s wurde eine Kommission gebildet, welche einer 
baldmöglichst nach B erlin  einzuberufenden V er­
sammlung, z» welcher auch Verleger größerer, 
dem Verein nicht angehörender Zeitungen einge­
laden werde». Bericht erstatten soll, an welchen 
O rte» Deutschlands am geeignetsten Papierfabriken  
größere», S t i ls  zu errichten sind. E i»  Z cn tra l- 
Bureau in Hannover n im m t Zeichnungen zur Be­
theiligung an der Genossenschaft entgegen. I n  
der heutigen Versammlung erklärten bereits zahl­
reiche Verleger m it einem Jahresbedarf von über 
46 M illion en  K ilo  Papier ihren B e itr it t  zu der 
Genossenschaft. D ie  Versammlung stellte ferner 
die Grundzüge einer Tarif-Bereinigung zwischen 
Verlegern und Annoncen-Bureaus auf.

( D e r  i m  M a f s i a - P r o z e s s e )  zu 
Palermo die Untersuchung führende Ge­
richtsrath N igro ist plötzlich gestorben. 
Alle Anzeichen sprechen dafür, daß er ver­
giftet worden ist.

( B o n  d e r  P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g . )  Dreihundert M itglieder des 
Vereins Berliner Kaufleute trafen Dienstag 
Abend zn einem korporativen Besuch der 
Pariser Weltausstellung, theilweise mit ihren 
Damen» ein, unter Führung des Vereins- 
präsidenten Geh. Kominerzienraths Gold- 
berger, des Kommerzienraths Jacob, der

Auf
dem Nordbahnhofe wurden die Gaste von 
einer Abordnung der deutschen Kolonie und 
den Mitgliedern des berathenden Komitees 
des deutschen Ausstellungskommissariats 
Liidert und Nessels begrüßt.

( „ W o  steckt d e r  K e r l ? " )  Durch die 
B lätter geht folgende niedliche Geschichte: 
Die alte „Hohenzollern" lag vor Daiizig^ 
und an Bord befanden sich (es ist schon lange 
her) der deutsche und russische Kaiser. Der 
damalige Ko,»Mandant der „Hohenzollern" 
(er ist inzwischen gestorben, und Friede sei 
seiner Asche) w ar ebenso diensteifrig wie zer­
streut, nämlich unglaublich zerstreut. Anf 
dem Achterdeck standen die beiden Kaiser, 
umgeben von einer Korona von Adjutanten, 
Staatsmännern rc. Plötzlich entstand unter 
diesen Herren ein Köpfedrehen, als ob nach 
jemand gefragt würde. Diensteifrig eilte 
der Kommandant herbei und vernahm, daß 
man nach Giers verlange. I n  lebhaftem 
Schritte eilte der alte Seeoffizier nach vorn 
und rief mit seiner durchdringenden S tim m e: 
„Giers, G iers! Wo steckt der K erl!"  Ent­
setzt stürzte der erste Offizier seinem Komman­
danten entgegen und flüsterte ihm z u : „Um 
Gottes willen, Herr Kapitän, das ist ja  der 
russische Minister des Auswärtigen!" „So 
. . . dann soll er nicht kommen, ich dachte, 
es wäre ein Lakai."

1.66 M k . pro K ilo . — P ute» 4.50 bis 8.00 M k . 
Pro Stück. Gänse 3.56 bis 5.00 M k  pro Stück. 
Enten 2.50 bis 3,50 M k. pro P a a r. Hühner, alte 
1.30 bis 2.00 M k. pro Siitck.. junge 0.80 bis 1.40 
M k. Pro P a a r, Taube» 70—80 Pfg. pro P aa r.

BeraiitwonI i für den In trall: Helnr. Wnrklnarrn in Thorn

Thorner Marktpreise
_____ vom Freitag. 18. M a i.

B e n e n n  n n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste ....................................
H a f e r ....................................
S troh  «Richt-).....................
H e u ..........................................
K o c h -E rb s e » .....................
K a r t o f f e l» ..........................
Weizenmehl. . . . . .
R o g g e iim e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch voi» der Keule
Banchfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Ham m elfleisNi.....................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz . ..........................
B u tte r . ..........................
E ie r ...............................
Krebse....................................
A a l e .....................................
D re s s e n ................................
Schleie .  .  .
Hechte.....................................
Karausche» . . . . . .
B a rs c h e ...............................
Z a n d e r ...............................
K a r p fe n ...............................
B a rb in e» ...............................
Weißfische . . . .
M i lc h .....................................
P e tr o le u m ..........................
Sp i r i t u s . . . . . . .

„ ldenat.). . . .

lOOKilo

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Lite»

P r l eis
§

14 14 80
13 20 13 80
12 40 13 ' —
12 — 12 60
3 80 4 —
5 — 6 —

15 — 16 —
2 2 75

50
— —

1 — 1 20
— 90 1 —
— 80 1 —

1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 — —
1 40 — —
1 50 2 20
2 20 2 40
3 — 5 —

— 50 60
1 — 1 20

— 80 1 —
1 — 1 20

— 60 — 70
1 20 1 40
1 69 — —

— 50 — —
— 20 — 30
— 12 — —
— 23 — 25
1 39 — —

— 35 — —

Es kosteten: Blumenkohl —  Pfennig pro Kopf. 
S a la t 3—5 Pfg. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bniid. Radieschen 5 Pfg . Pro Bund. S p in at 
10—15 P fg  Pro Pfnnd. Petersilie 5 Ps. Pro 
Pack. Zwiebeln 20 25 Pfg. pro K ilo . Mohrrüben 10 
P fg .v ro  K ilo. Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfg . Pro Stck., M eerrettig20—25 Pfg. 
pro Stange. Aepfel 2 0 -3 5  Pfg. pro Pfd. 
Morcheln 15 bis M P f .p r o  M andel. Spargel 1.20 bis

Amtliche Viottrnnge» der Danztgrr Produkten» 
Börse

vom Donnerstag den 17. M a i 1800.
F ü r Getreide^ Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» außer d , notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tontte sogenmittt-- Faktorei-Provision „fancemäßig 
vom Kanfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. bunt 718-750  G r. 136—141 M k. 
R o g g e n  per Tom»» von 1000 K ilogr. per 714 

G r. N o rm a ls  -icht inländisch grobkörnig 
702-745  G r  1 -1 4 0  M k.. transito fein- 

.. körnig 714 G». i04V, M k.
Ge r s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große W O -686 G r. 126-129  M k.. transito 
große 680 -6 9 3  G r. 115 M k .

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
metge 117 NIE.

v a s e r  Ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 .25-4 .40 M k .

H a i n  b ü r g .  17 M a i.  R iiböt fest. loko 
58. -  Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. -
Petroleum still. Standard w hitr loko 7.65. 
W etter: bewölkt.________

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r  e i s - C  0 u r  a n t.

_______________ (Ohne Verbindlichkeit.)_________________

P ro  50 K ilo oder 100 Pfund

Weizengries N r . 1 .  . . . 
Weizengries N r. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 ......................
W eizen-Futtermehl . .
W e izen -K le ie ..........................
Noggenmehl 0 .....................
Noggeiimchl 0 /1 .....................
Roggenmehl l .....................
Roggenmehl l l ......................
K om m is-M ehl . . .
R o g g e n -S c h ro t.....................
Roggen-K leie..........................
Gersten-Graupe N r . 1 . . 
Gersten-Granpe N r . 2 . . 
Gersten-Graupe N r. 3 . . 
Gersten-Granpe N r. 4 . . 
Gersten-Graupe N r . 5 . . 
Gersten-Graupe N r . 6 . . 
Gersten-Graupe grobe .  . 
Gersten-Grütze N r . 1 . . . 
Gersten-Grütze N r . 2 . . . 
Gersten-Grütze N r . 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersteii-Buchweizenaries .

vom
17./5.
M a rk

bisher
Mark

14.80
13.80
15.00
14.00 
11.60 
11.40
8.20
5.20 
5,—

12.00 
11.20 
10.60

7.80
9.80 
9,00
5.20

14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50 

10.30
9.80
9.50 
7 -

14.80
13.80 
1 5 . -  
1 4 . -  
11.60
11.40
8,20 -
5.20 
5 -

11.80 
11 -

10.40
7.60
9.60 
8,80
5.20 

1 4 . -
12.50
11.50
10.50
10.

10.30
9.80
9.50
7 . -

19. M a i : Sonn -Anfgang 4.01 Uhr. 
Soiin.-Unterg. 7.52 Uhr. 
Mond-Aufgang 11.57 Uhr. 
M ond-Unter«. 848 Uhr.

von rkorv.

A S K W  i -/f8cdöll8sv 
/ /  lnonrarl 
/ /  Lltzxruiij. - 

vrvmderxl 5

232.41^714 119 A
1249 3 28.7151104 A

^ 71 8 - — 
>457551100

1146.
114615

6449051 
639.1148 
109 6 35

8, 5Ä  718it»«>^ .""

lnoMi-LriD.» A58 140 
8cd8n8vv fl'OÄ 93511A 

kli!w8vei751>1161i 608

Vromdvr̂ .
KlvXLNÜ. 402

1234
506

645
526 —  

1009 —

104
10M
1023«

Siltis von» 1. ilk» 1860.

Uiorner kreW«

D ie  Ausführung der Erd- nnd 
M aurerarbeiten znm Neubau der 
Offifier-Speiseanstalt Banviertel 
u  zu Thor» sind zn verdingen.

D ie  Angebote werden am Frei­
tag den 25. M a i  >900. vormittags 
11 Uhr. im D ienstzim m A  des 
Unterzeichlieten.NeustädterMarkt 
11. V l. zn Thorn eröffnet nnd 
find als solche kenntlich postfrei 

" versiegelt rechtzeitig einzn-

leieNSÄlugniigsniiterkagen sind 
DieUkk^mmten Dienstzimmer 

in dem
einzusehen.^, schlage nnd Be-

VerdingungIMiscWwm Unter- 
dinaiingeil sind Kon OML E in ­
zeichneten gegen P M rc M m e f-  
sendmig von 3.00 M a rk  «Boß 
marken verweigert) erhaltn  
Zuschlagsfrist 30 Tage.
Garnison-Bauinspektor

L-o«S- Baurath

»ie cdeiMlie ssWk-llirtzli, üml-«. 
kÄm«Iimi Mll mit IM M M

von

Ällttjlrch M. 22 L-«>»rl>i°S- »r. 22,
F ab rik  und Hauptgeschäft:

« ro m d o rg , W -'llm a rk t N r. 9, F il ia le :  Danzigrrstraße N r. 164. 
F ilia le  in  S r a u c k a u - -  Kirchenstraße N r . 1, 

empfiehlt sich zur R ein igung a lle r A rte n  von Herren- und Damen-Garderobe. 
Sam m et- und Seidensachen, Teppichen, G ardinen, Stickereien, Spitzen, 

B ändern, Schirmen u . s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wie neu, in 

allen modernen Farben aufgefärbt.
Siimmtliche Aufträge werden aufs sauberste und schnellste 
________bei billigster Preisberechnung ausgeführt. _________

Spargel.
täglich frisch, billigste Tages­
preise. bei den Herren

s .  L llo lp k , Breitestraße.
I». Ssgäon» Neust. M a rk t,

von 0s>o«»KI,
Brombergerstraße. 

Größere Posten bitte vorher 
zu bestellen.

(iMmir Halter, Moiker.

Alte W irkn , Fenster 
and Crscn

D A "  znm Abbruch verkauft 
V s a t '« ! ,  Maurermeister, 
Gerechtestraße 2 5 .

weltbMmie. internationale
' k e ü s n E ü r  cui,ge»lirai,ke

Prospekt« kosk^E.
dl. Verwaltung

!n«i xul Milkt« r i»
m it K lav ie r und Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.

__________AakobSstratze S, I-
Versetznngshalber 3- und 5z im m .

BorSerwohinnlgen
m it Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U lm o p  L  K s u n .

Eine M n»»s,
zX E ta g e , 3  Z im m er. L?ve„ E n t« e  
uiid>Lubehör, billig z» v-ruiben-
UNO LsS,n, Covpermktts > M

2 Z im m er und 
zn vermiethen.

vorokapckt,

H s c k L n e r  8 a a e ö k e n
v  N K. sovao im Ssb^aueh V.N.?.

b o u b e n ' s Z s s k e i r ö f e n
Prospekts g fL trs .U sffre tL r an tsskLULn pr^rrsn.

^ . 6 . H o u b r n  8 o h n ^ a r i  M ä c h e n

ttsinriek Keräom
kkotograpfi ätz8 ätzlltsedev OfkLisr-Vertziks. 

D llo rn , L a tN a rin e iM r. 8. 
S "  katirstudl snm Ltotisr. "W>

^apvte»
veutzste LluLter, io grösster 
.̂U8ivsd1 dilli^sd bei

v K - p p H r n ik n A S t r .  « l r .  S S

N ? ^ e n k i t c h e n

M M M ilM  b're jderA , Delitzsch, sind 
das sicherste R adika lm itte l zu r V er­
tilgun g  der Ratten und Mäuse. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. D re im a l p rä m iir t. Dose 50 
P fg . u. 1 M k . in  der Königl. p riv il. 
Rathsapotheke und bei kn lo n  
reoe-MSps, Thorn.___________

» »  A l k .
pupillarisch sicher, zu 

"  f l. Angeb. unter 
käftsst. dies. Z tg .

VSLLger's Natten-To-
rur vollsländiaen Ausrottung aller «atten, gift. 
frei für Menschen und HauSthiere, L SO PfA 
und 1 Mk. »u haben nur in

der Königlichen Apotheke
Annen-Apotheke und Raths- 
Apotheke in Thorn .

M i t  der W irkung des von Ih n e n  
bezogenen R atten-T od w a r ich sehr 
zufrieden. Ic h  fand nach dem ersten 
Legen 18 R atten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f n r t ,  11. Febr. 1699 
L-. IQ s s » ,  M olkerei.

M Z ö b l. Z im m er, m ir auch ohne 
Pension, z. v. A raberstr. 16.

Eine Wohmnig
zu vermiethen. . .

Qgnl s«-t>t-«-o, Strobandstr. 15

WümlrsM ds. 8ll
ist die von H errn  H auptm ann l-on ga rrl 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7  
Z im m ern , Badestube, G asle itung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen k o b s r t

Fischerstr. 49.

Druck und B e M "  C. D o m b r o w s l i  i« Tv°r«.


